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Chamberlain gegen die Kriegshetzer
Der englische Premierminister rechnet mit der Opposition ab

Met euch vor Epiotmge-Agerilen!
Eine eindringliche Warnung

Berlin, 3. Juli . Im August des Vorjahres
warnte die gesamte deutsche Presse vor ge¬
wissen Methoden der gegen Deutschland ar¬
beitenden Spionage. Eigens von der Leitung
dieser Spionage gegründete sogenannte
„K r e d i ti n sti t u t e" und „Presse-
kvnzerne"  versuchten durch ihre Beauf¬
tragten, in Not geratene oder ahnungslose
deutsche Volksgenossen zum vorsätzlichen oder
fahrlässigen Verrat von Staatsge¬
heimnissen  zu verleiten. Neuerdings
glauben gewisse Agenten-Werber der aus-
ländischen Spionage, in Deutschland habe
man diese Aufklärung und Warnung bereits
wieder vergessen. In der letzten Zeit sind in
deutschen und ausländischen Zeitungen mehr¬
fach wieder Anzeigen  folgenden und
ähnlichen Inhalts erschienen: „Tüchtige Mit¬
arbeiter gesucht sür verkehrstechnisches Bei¬
blatt (auch Flugpost) einer neutralen Aus-
laudszeitschrift. Ausführliche Angebote an
Bureaux Graaf, Amsterdam (Holland)".
Volksgenossen, die sich hierauf meldeten,
wurden aus dem Auslande brieflich ausge-
sordert, Originalmaterial über wehrtech¬
nische, wehrwirtschastlicheund flugtechnische
Fragen einzusenden. Unterzeichnet waren die
zur Anbahnung von Spionagebeziehungen
bestimmten Schreiben von Dr. Norbert Mar-
tinger-Lins und Dr. Philipp R. Malin, beide
in Paris.

Hinter diesen Versuchen und Decknamen
steht einwandfrei die Spionagezen -
trale  einer westeuropäischen Macht. Vor
einer Verbindung mit den Spivnagcagentu-
ren des Auslandes wird ein für allemal
eindringlich gewarnt.  Die deutsche
Landesverratsgesetzgebung ahndet vorsätz¬
lichen Verrat mit der Todesstrafe, fahrlässi¬
gen Verrat aus Leichtfertigkeit, Unachtsam¬
keit oder Geltungsbedürfnis mit hohen Ge¬
fängnisstrafen.

Rem schwere MöerlMe der Asien
Vormarsch an der Castellonfront geht weiter

Salamanca, 3. Juli . An der Teruclfront
brachten die nationalen Truppen im Ab¬
schnitt von Pucbla Valverde dem Feind eine
schwere Niederlage bei. Sie besetzte» rote
Stellungen und machten reiche Beute
sowie viele Hunderte von Gefan¬
genen.  An der Castellonfront wurde der
nationale Vormarsch fortgesetzt und die Hö¬
hen von Benitandua wurden eingenommen.
Die Operationen dauern an. Die national¬
spanische Luftwaffe warf in der Nacht zi.-u
1. Juli Bomben über der Munitionsfabrik
von Gava in der Provinz Barcelona ab; die
Fabrik wurde in Brand gesetzt.

Zu der Einnahme des Dorfes Bechi an
der Castellonfront wird noch bekannt, das;
die Noten dort bisher über 8000 Mann
Verluste  hatten . Dem Dorf kommt eine
wichtige strategische Bedeutung zu, da von
ihm acht Straße» ausgehen. Von den 2000
Einwohnern des Ortes gelang es nur weni¬
gen, sich vor den Noten zu verbergen und so
im Dorf zu bleiben. Die übrigen mußten.
Wie üblich, mit den Sowjetspanieru in die
Etappe mitziehen. Nach Frankreich geflüch¬
tete Angehörige der „Internationalen Bri¬
gade" berichten, daß Untaugliche undKr ü p-
Pel von den Notspaniern in der Nähe von
Barcelona eingekerkcrt wurden, da sie sich
geweigert hätten, an die Front zurückzukeh¬ren.

Neuyork, 3. Juli . Max Schmeling  ist
am Samstag mit der „B reme  n" von Ncn-

abgereist. Nach seiner Ankunft in
Deutschland wird er sich in Berlin zur Aus-
heilnng seiner Knochenverletzungin die
Behandlung ärztlicher Spezialisten begeben.
Trotz gebesserten Allgemeinbefindens ist Schmc-
lmg immernoch bettlägeri  g. Er klagt
noch über Nückenschmerzen, ist sonst jedoch
guter Stimmung.

Deutsche Frontkämpferabordnungin Warschau
In  Warschau  ist unter Führung von Neichs-

irlegsopferführer Oberlindober die deutsche Front-
kampferabordnung zu fünftägigem Besuch einge-
nosfeil; sie erwiderte den Besuch des Generals

^ Führers der polnischen Frontkämp-
servorvande. vom vergangenen Herbst in Berlin.

London, 4. Juli . In einer großen Rede tn
Kettering sprach Premierminister Chamber,
lain  über grundsätzliche Fragen der britischen
Außenpolitik. Er kam zunächst auf die Ereig¬
nisse in Spanien und China  zu sprechen
und wandte sich dabei in scharfer Form gegen
die unverantwortlichenKreise, die England in
einen allgemeinen Krieg Hineintreiben wollten,
bei dem es heutzutage mehr denn je keine
Gewinner, sondern nur noch Verlierer geben
würde.

Nach einein Rückblick auf die Millionenopfer
des Weltkrieges fuhr der Ministerpräsident
fort: „Diese Gedankengänge sind es, die mich
empfinden lassen, daß meine erste Pflicht
darin besteht, jede Faser anzuspannen, damit
eine Wiederholung des großen
Krieges in Europa vermieden
wird." (Lebhafter Beifall.)

Chamberlain behandelte darauf die letzten
Bombenabwürfe auf britische
Schiffe  and die Angriffe, die die Opposition
deshalb gegen ihn gerichtet hat. Er machte sich
darüber lustig, daß ausgerechnet die britischen
Marxisten das Privateigentum verteidigen
wollten und wies darauf hin, daß die britische
Maim-Iina wieder und wieder erklärt habe
daß Schiffe nur bis zur Grenze der Territorial¬
gewässer geschützt werden könnten. Die Schiffe,
die trotzdem dieses Risiko auf sich nehmen,

Tokio, 3. Juli . Die bisherigen Verueh- I
miingen des früheren Chefs der GPU.,
Ljuschkow,  der sich bereits in Japan
befindet, geben außerordentlich interessante
und aufschlußreiche Einblicke in d i e wa h -
ren Zustände  S o w j et r n ß l a n d s.
Die führende Tokioter Zeitung „Tokyo Nichi
Nichi" verbreitet heute Extrablätter mit den
Anssagen Ljuschkows über die Gründe seiner
Flucht, ihre Vorbereitung und Durchführung.

Ljuschkow  sagt darin wörtlich: Ange¬
sichts der ständigen Verhaftungen und Er-
schießungen innerhalb des Offizierskorps der
Noten Armee und der Funktionäre der Par¬
tei fühlte ich eine wachsende Gefahr sür mich
als hohen Sowjetbcamten. da bereits ans
meiner engeren Umgebung mehrere Mitarbei¬
ter abbcrnfen worden waren, was in allen
Fällen Verurteilung und sicheren Tod bedeu-
tct. Vor kurzem wurden erst der Sekretär
der fernöstlichen Lokalkommission Staze-
wits  ch und der Vorstand der Sowjetkom-
mission im Fernen Osten. Lekuranvw,
nach Moskau beordert. Beide sind dort ver¬
haftet  worden. S»

Das gleiche Schicksal erfuhren der Chef der
Svwjetkommission in Leningrad. Sakowski,
und der Chcs der Sowjetkommissivn der
Ukraine. Leplewski. Verhaftet wurde weiter
der Svwjetkvmmissarder Weißrujsischen
Republik, Berman. Alle diese Männer, die
so liquidiert wurden, gehören wie ich zu den
ersten T scheki sten. Angesichts des
Schicksals dieser Männer bin ich gestoben.
Ich benutzte den Vorwand, die Grenze inspi¬
zieren zu müssen, um in die Mandschurei
übertreten zu können. Bor der Flucht habe
ich lange überlegt, ob ich es darauf ankommen
lasse» sollte, als „Volksfeind", wie tausend
und aber tausend andere, erschossen ui wer¬
den. oder ob ichmein weiteresLebe n
in den Dien st des Kampfes gegen
die blutige Politik Stalins  stel¬
len sollte. Meine Flucht bedeutet die Preis¬
gabe meiner Familie. Ich habe sie aufge-
gcbe» und das Interesse des Volke? voran¬
gestellt.

Ich will, was in meinen Kräften steht,
dazu beitragen, die Terrordiktatur Stalins
aufzudecken und das unsagbare Elend des
russischen Volkes enthüllen. Meine Schuld
ist unendlich groß, weil ich an der P o l i t i k
des Volksbetruges und des Ter¬
rors,  die Millionen von Russen das Leben
kostete, mitgeholfen habe. Man wird mich

erhielten ja auch vas Vier- bis Fünffache der
normalen Schiffahrtsraten bezahlt. Er müsse
daher fragen, ob es vernünftig sei, wenn man
von ihm verlange, daß er Schritte ergreifen
solle, um diese profitmachenden
Schiffsreeder  zu schützen, wenn das die
Schrecken eines Krieges mit sich bringen
würde. Er glaube, wenn er das tun würde, so
würde er die Interessen des Landes verraten.
Deswegen verzeihe er noch lange nicht die
Luftangriffe auf die britischen Schiffe und des¬
wegen erkenne er noch lange nicht eine Luft-
blvckade der Häfen an. Chamberlain erklärte
dann, General Franco  habe die bestimm¬
testen Versicherungen ihm gegenüber ab¬
gegeben, daß es ihm niemals eingefallen sei,
Kritische Schiffe für planmäßige Angriffe
heranszusuchen.

Chamberlain erklärte zum Schluß, daß man
hoffen dürfe, es werde eine glücklichere Zukunft
geben, wenn die Völker ihre Schwierigkeiten
durch Erörterungen beilegen  würden,
anstatt die fürchterlichen Folgen zu riskieren,
die sich aus einem Kriege ergeben würde».
Das sei das Ziel, das die britische Regierung
anstrebe.

Nach einer weiteren Meldung wird Cham¬
berlain am heutigen Montag im Unter¬
haus  eine Erklärung über die Bomben¬
abwürfe auf britische Schiffe abgeben.

einen Lansesverrüter ooer Spion nennen.
Weil ich gerade nach Japan ging.

Stalin hätte mit Hilfe seiner Terrororga¬
nisation nicht nur seine jetzigen Politischen
Feinde, sondern auch seine zukünf¬
tig  en G eg n er mit den grausamsten Mit¬
teln beseitigen  lassen. Zur Durchfüh¬
rung seiner gefährlichen Politik brauche er
Leute, die ihm sklavisch ergeben seien. Er
scheue dabei nicht vor Morden, selbst inner¬
halb der engsten Parteiführung, zurück. Um
die inneren Schwierigkeiten und die Zerrüt¬
tung zu bemänteln, suche er einen Ausweg
durch Krieg  und treibe, um die wahn¬
sinnigen Rüstungen durchzuführen, Raubbau
an den Kräften des russischen Volkes. Ter
rote Zar halte,, stellt Ljuschkow weiter fest,
über zwei Millionen Mann unter Waffen.
Die Luftflotte umfaste Tausende von Flua-
zeugen, die nn Ural-Gemcl yergejreur wur¬
den unter Ausblutuug der Volkskraft. Um
die Kriegsrüstungen zu rechtfertigen, scheu?
Stalin vor keinerlei Lügen zurück.

Selbst die T h ea t e r Pr o zesse müßten
hierzu herhalten. Tie geradezu unglaublichen
und unwahrscheinlichen Aussagen selbst alter
Politiker in den berüchtigten Theaterprozes¬
sen seien recht einfach zu erklären: Man habe
diese Leute solange gefoltert,  bis sie vor
dem Tribunal das aussagten, was man von
ihnen gefordert hatte.

Wenn man die GPU. im Beikal-Distrikt
und die GPU. im Fernen Osten unter sei¬
nem, Ljuschsows. Befehl hinzurechne, so er¬
gäben sich östlich des Beikalsees insgesamt
400 000 Mann Streitkräfte mit 25 Divisionen.
An der Grenze seien über 2000
Flugzeuge  versammelt. In Wladiwostok
und weiteren Häfen befinden sich zahlreiche
U-Boote aller Typen.

Ljuschkow führte dann weiter aus, daß
China nichts weiter als ein Werkzeug und
ei» Objekt der Ausbeutung Stalins sei. Wenn
China dann geschwächt wäre, solle es bolsche-
wisiert werden.

Was die Mordaktionen  gegen die
stalinfcindlichcn Elemente betreffe, so hät¬
ten diese in der Roten Armee einen
großen Umfang  angenommen. Viele
hohe Kommandeure seien bereits verhaftet
oder erschossen. Ans diesem Grunde sei die
Disziplin und die Schlagkraft der Truppe
stark herabgemindert. Stalin habe vor, die
auf diese Art frei gewordenenenStellen mit
Jugendlichen zu besetzen, aber selbst in diesen
Kreisen wackste stetia die Unzufriedenheit.

So kämpfen
Krarrcos Sol-aierr.'

Vom v-Vertreter äer ^ 8-k>resze w Laragasr»

Der Fernsprecher im Divisionshauptquar¬
tier meldet: „Ein Soldat hat den Gipfel
Cubilfredo erklommen." Nach fünf Minuten:
„Jetzt sind es fünf Mann, die sich hochgeseilt
haben." — „Fünfzig sind oben" — „Eine
Kompanie mit Maschinengewehren." Und so
iveiter. So war es bei der Säuberung des
letzten roten Nestes in den Hochpyrenäen und
so ähnlich in dem Bergkrieg,  den die
Armeekorps vo» Kastilien und Galizien in
der Provinz Ternel und dem unteren Ara¬
gon führten und noch zu Ende zu führen
haben.

Man macht sich von der Wildheit dieser
Gegend und der Schwierigkeit ihrer Er-
oberung keine Vorstellung. Tausende von
Quadratkilometern wegeloser kahler Fels¬
berge, schroffer Hänge und wilder Schluchten,
zusammenhängender Ketten und einzelner in
den Himmel ragender Gipfel büsien nicht nur
uneinnehmbar scheinende taktische Hinder¬
nisse, sondern eine Zerreißprobe  für
den Geist, die Zähigkeit und Ausdauer der
Truppe, die sie überwinden soll. Eine Höhe
ist genommen. Der Rote ist mit Handgrana¬
ten aus den Gräben herausgeworfen. Eine
Rotte von zehn, zwanzig Mann hat die na¬
tionale Flagge aufgepslanzt. . Siegessreude
strahlt aus den Augen jedes einzelnen. Was
sieht er vor sich? — Einen neuenGiPfel,
den er morgen erstürmen muß. und wenn
er diesen unter dem Blei der feindlichen Ma¬
schinengewehre erklommen hat, wieder einen,
und dann noch einen, scheinbar ohne Ende
und ohne Ziel.
Nicht Schlachten, sondern Kleinkrieg

Schlachten im eigentlichen Sinne des Wor.
tes, in denen große Truppenverbände gleich,
zeitig angesetzk werden können, sind in die¬
sem Gelände unmöglich. Es ist ein Krieg
der Geschicklichkeit  des Führers und
der Wendigkeit und des Mutes des einzelnen
Soldaten. Die Leitung weiß, daß der Feind
an einem gewissen Punkt starke Kräfte be¬
reithält, weil er glaubt, dort angegriffen
zu werden. Man tut ihm nicht den Gefallen,
sondern packt ihn am anderen Ende. Man
geht gegen ihn vor, wo er cs nicht erwartet,
stößt drei, vier, vielleicht zehn Kilometer vor,
gräbt sich ein, beginnt Plötzlich auf der rech¬
ten Flanke, dann auf der linken, treibt stäh¬
lerne Keile in die schwächsten Stellen seines
seit Jahr und Tag ausgebauten Verteidi¬
gungsgürtels und hämmert so lange, bis es
auf einmal in sich znsammenbricht. weil die
Hauptbollwerke unhaltbar wurden. Tann
fängt das Spiel von neuem an. Denn der
Note hat das Gelände wie ein Spinnweben-
netz mit Besesiigiingsringendurchsetzt.

Zu den Barrikaden der Natur kam die
Ungunst des Wetters. Hatte man. wie bei
Aliaga im Anfang der Offensive, durch einen
besonders gut und schnell gelungenen Vor¬
stoß sechs feindliche Brigaden so gut wie ein-
gekreist, öffneten sich Plötzlich die Schleusen
dks Himmels und machten Täler und Bäche
zu reißenden Strömen. Das Loch für die
Roten blieb offen. Gewitter tropischer Ge-
Walt. Wolken und Nebel Schnee und Hagel
noch im Mai und sogar im Juni . Heute
eisige Winde und morgen glühende Hitze.
Allen diesen Anforderungen müssen die Sol¬
daten Francos gewachsen sein.
Tapfer bis zur Todesverachtung

Zn einem derartigen Krieg gehört ein b e-
sondere r Typ von Soldat,  wie eS
der Spanier ist. Durchschnittlich klein, aber
zähe wie Leder, kriecht er katzenschnell zwi¬
schen den Steinblöcken und Ginsterbüschen
an den Abhänger empor und erscheint vlötz-

Ljuschkow schloß mit folgenden Worten.
„Stalin propagiert, daß Rußland „demokra¬
tisch" regiert wird, aber dre Durchführung
dieser Demokratie bedeutet nicht weiter als
ein Hinmorden von Millionen
Russen.  Wenn ich an die Zukunft denke,
so ist für mich oberstes Gebot, den Kampf
gegen den Terror Stalins zu führen. Die
Empörung des Volkes wächst ständig, gegen
die in der Geschichte beispiellose Grausam¬
keit und die in größtem Ausmaße durchge¬
führte Unterdrückungeines Volkes."

See geflüchtete GM -Chet klagt an!
Ljuschkow will sei« weiteres Lebe« dem Kamps gegen Stalin Blutregime weihe«
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lich mit erhobener Handgranate vor dein
feindlichen Graben. Die Todesverach '-
tung  ist ihm in die Wiege gelegt. Er WM
der erste sein. Die Geschichte des Krieges ist
heute schon voll Heldentaten einzelner. Zu
diesen Eigenschaften kommt eine natürliche
Bedürfnislosigkeit. Gib ihm einen Laib Brot,
und er ist zufrieden. Es sind unerhörte Kerle,
diese Soldaten Francos.

Mit diesem Menschenmaterial ist es den
nationalen Generälen gelungen, in drei¬
monatiger mühseliger Arbeit, Kilometer
um Kilometer  die Front bis ans Mit¬
telmeer vorzuschieben, eine ungeheure Lei¬
stung. 130 Kilometer der Küste sind spanisch
geworden. Gürtel um Gürtel der roten Voll,
werke wurde einzeln überwunden. Immer
schlug sich der Rote im Rückzug, nirgends er-
griff er die Gegenoffensive, sondern muhte
sich stets der besseren Strategie der natio¬
nalen Führung und dem höhere" Geist der
Soldaten fügen.

Das letzte Vollwerk der Roten
Das letzte der großen Verteidigungs-

shsterne, das die Roten in der Provinz Teruel
Mit aller Kunst der Aementtechnik vorberei¬
tet hatten, umfaßt das Gebiet von Mora de
Rubielos, La Albentosa und Sarrion.
Es soll die Straße und Bahn nach
Sagunt  decken. Bei Kilometer 31 steht die
Linie. Aus den vordersten Gräben fleht man
die schweren Bollwerke, MG.-Nester, beto¬
nierte Geschützstände, die Francos Truppen
Halt gebieten sollen. Sie erinnerten mich an
die als uneinnehmbar ausposaunten unge¬
heuren unterirdischen Befestigungen auf dem
Gebirge von Alcubierre und Bei Castejon de
Puente. Sang- und klanglos mußten sie auf¬
gegeben werden. Nicht ein Granatloch ist in
ihrer Umgebung zu finden. Schon wiederholt
sich das alte Spiel. Der rechte Flügel Gene¬
ral Arandas  ist weit über Sarrion vor¬
gestoßen und droht dem Noten in den Rücken
zu fallen, während der linke von Onda und
Lucena del Cid aus die Tasche zuschnürt und
die galizischen Truppen der Küste entlang
bis auf 30 Kilometer vor Sagunt vorge¬
drungen sind.

Mit dem Fall von Sagunt und der Be¬
herrschung der Straße Saragossa—Teruel—
Sagunt—Valencia wird Nationalspanien
über die erste Eisenbahn nach dem
Mittelmeer  und eine zweite breite
Verbindung ? st ratze zur Küste
verfügen. Bis setzt mußte der gesamte Ver¬
kehr über die schmalere und kurvenreiche Ge.
birgsstraße, die über Morella nach Vinarvz
führt, geleitet werden. Dann wird der Krieg
ein neues Gesicht bekommen. Das wissen
Barcelona und Madrid. Deshalb wehren sie
sich mit ihren besten von überall herange¬
zogenen Kräften und einer Massenaufbietnng
neuerworbenen Materials. Wie bisher wird
eg Vergeblich sein

Zuchthaus für2»Sahre RErnfchaM
Gemeiner Erpresser erhielt Gefängnis

kUzeaderlckt 6er !» 8 - ? re, - e
dt. Hamburg, 3. Juki. In dem Prozeß

gegen den Juden Hamm er schlag,  der,
wie berichtet, angeklagt war. im Verkehr mit
seiner Angestellten  20 Jahre lang, auch
über die Verkündung der Nürnberger Gesetze
hinaus. Rassenschande getrieben zu haben,
wurde das Urteil gefällt. Der Jude erhielt
wegen fortgesetzter Rassenschand-L drei Jahre
Zuchthaus  und drei Jahre Ehrverlust.
Der Mitangeklagte Erpresser,  der aus
dem rafseschänderischen Treiben Kapital ge-
chlagen hat, wurde zu drei Jahren Ge-
ängnis  verurteilt.

London, 3. Juli . Die am Freitag in Lon-
don abgeschlossenen deutsch-englischen Finanz-
und Wirtschaftsverhandlungen haben zu
einem für beide Teile zufriedenstellenden Er.
gcbnis geführt. Die formellen Abmachun¬
gen, durch die die neuen Vereinbarungen in
Kraft gesetzt werden, find bereits unterzeich¬
net worden und mit dem 1. Juli in Kraft
getreten. In dem Abkommen bezüglich der
ö st erreichischenBundesan leihen
ist der deutsche Rechtsstandpunkt gewahrt
worden. Deutschland hat sich jedoch bereit-
erklärt, der englischen Negierung die Devi-
senbeträge  zur Verfügung zu stellen,
die sie braucht, um ihrer Garantieverpflich¬
tung für die österreichischen Anleihen nach-
zukommen. Durch den finanziellen Teil des
neuen Abkommens ist ferner der Zinsen-
dienst  der deutschen Anleihen sowie der
der nicht garantierten österreichischen An¬
leihe von 1930 neu geregelt worden, in dem
wesentliche Ermäßigungen der Zinssätze mit
Wirkung ab 1. Juli ds. Js . eintreten. Die
Zinssätze für die Dawesanleihe und die öster¬
reichische Anleihe von 1930 werden von 7 auf
5 v. H. für die Youna-Anleihe von 5Vr auf
4V-- v. H. herabgesetzt.  Außerdem sind
die kontraktlichen Zinssätze für alle deutschen
Privatschulden halbiert.

Das neue Abkommen über den deutsch,
englischen Warenverkehr  stellt die.
sen auf eine breitere Grundlage und gibt die
Möglichkeit, den gegenseitigen Warenaus¬
tausch auszuweiten und lebhafter zu gestal-
ten als bisher. In dem Abschluß dieses Ab¬
kommens zeigt sich mit aller Deutlichkeit die

Wien, 3. Juli . Reichskommissar Bürckel
erläßt folgenden Aufruf:

„Der Fremdenverkehr im Lande Oesterreich hat
in den vergangenen Jahren einen unvergleich¬
lichen Tiefstand erlitten . Dies ist um fo bedauer¬
licher, als gerade in diesen wunderschönen Ge¬
bieten lerndeutsch« Menschen verurteilt waren, die
politische Mißwirtschaft am empfindlichsten zu
tragen. Ich richte daher an alle Deutschen, die
ihren Sommerurlanb im Gebirge verbringen wol¬
len, den Appell, am Ausbau in Oesterreich selbst
dadurch mitzuhelfen, daß sie auch in weitgehen¬
dem Maße die österreichischen Fremdcnderkehrs-
gaue aufsuchen. Ihre Mitarbeit am Ausbau soll
dann in besonderer Weise dadurch zum Ausdruck
komme», daß sie den zuständigen Gaulsitungen,
bei denen für di« Dauer eines Jahres eine eigene
Fremdenverkehrsabteilnng angegliedert ist, eine
Mitteilung  zugehen lassen, in welcher sie di«
folgenden Fragen beantworten mögen:

1. Wie find Sie mit Ihrer Wohnung  zu¬
frieden? Haben Sie sich heimisch gefühlt?

2. In welchem Verhältnis stehen die Preis«
zu dem Gebotenen?

3. Haben Sir schon einmal bessere Erfahrungen
gemacht? Welche Vorschläge  können Sie sonst
macken, welche Erfahrungen, die geeignet find, daß
im Fremdenverkehrswesen verbessernd «ingegrisfen
werden kann, können Sie uns übermitteln?

Ich bitte, Ihre Meinung mit rückhaltloser
Offenheit den zuständigen Gauleitungen mitzutei¬
len. damit di« daraus notwendig werdenden Matz-

prarnicye nerffecyrung oer sei? langem oe-
stehenden deutsch-englischen Handelsbeziehun¬
gen, die zu erhalten sowohl Deutschland als
auch England das größte Interesse haben. Es
bleibt dabei, daß Deutschland weiterhin be-
stimmte Mengen englischer Kohle, Heringe
und Spinnstoffe kauft. Auf den deutsch-eng¬
lischen Warenverkehr wird in Zukunft das
Prinzip einer gleitenden Skala  ange-
wendet, in dem 60 v. H. der Erlöse aus der
deutschen Warenausfuhr nach England von
Deutschland züm Ankauf britischer Waren zu
verwenden find, während die restlichen 40 v.
H. für die Deckung der finanziellen Verpflich-
tungen und als Bardevisen Deutschland zur
Verfügung gestellt werden. Wenn die deutsche
Ausfuhr nach England kleiner werden sollte,
dann braucht Deutschland nach dem neuen Ab¬
kommen eine entsprechend geringere Menge
bestimmter Waren in England zü kaufen, so
daß mithin der sich aus den 40 v. H. er¬
gebende Ueberschuß an Sterlingdevisen zur
Verfügung Deutschlands in unveränderter
Höhe erhalten bleibt.

Der englische Schatzkanzler Simon  hat
im Unterausschuß den erfolgreichen Abschluß
der deutsch-englischen Finanz, und Wirt¬
schaftsverhandlungenbekanntgegcben. Er be¬
tonte, daß sich die beiden Regierungen ver¬
pflichtet hätten, weitere Verhand¬
lungen  zu führen, um den gegenseitigen
Warenaustausch zu heben und die Handels¬
beziehungen zu verbessern. — Der Abschluß
des deutsch-englischen Finanz- und Wirt-
schaftsabkommens ist in der englischen Presse
und besonders in Politischen Kreisen allge¬

nahmen umgehend getroffen werden können , gez.
Vürckel.  Gauleiter ."

Wiens erhöhter Fremdenverkehr
Die Wirtschaftsbelebung, die in Wien  seit

dem Umbruch eingesetzt hat, spiegelt sich be¬
sonders stark in den Fremdenverkehrszahlen
wider. Im Mai waren in Wien 54 640
Fremde gemeldet, um 36 v. H. mehr als im
gleichen Monat des Vorjahres. Es ist dies
der stärkste Maibesuch seit 1929. Tie Zahl
der Gäste aus dem Altrcich stieg von 5914
auf 28 572. Im April 1938 sind in Wien
1442 Ehen  geschlossen worden gegen 709
im April 1937. Im Mai waren 1530 Trau-
ungen zu verzeichnen.

In einer Rede in Graz vor den Politi¬
schen Leitern in der Steiermark setzte sich
Gauleiter Bürckel  für eine größere
Fahrpreisermäßigung  nach
Oesterreich  ein. Ferner betonte er, daß
die Preise im Fremdenverkehr überwacht
würden, so daß die Gefahr von Uebervortei-
lungen gänzlich ausgeschaltet werde. Gau¬
leiter Vürckel, der für August einen großen
Rechenschaftsbericht über das bis dahin Er¬
reichte ankündigte, rechnete in dieser Rede
auch mit den ausländischen Greuellügen-
Fabrikanten ab; gegenüber den Lügen,  in
Oesterreich seien 20 000 Juden  eingesperrt,
wies er daraus bin. dass»ur Zeit im aanren

lalso einschließlich der Juden) in Oesterreich
3780 politische Häftlinge festgehalten würden.
Gauleiker Bürckel greift durch!

Neichskommissar Gauleiter Bürckel  hat
eine Ueberprüfung der Tätigkeit aller in der
Privatwirtschaft eingesetzten Kommissare
angeordnet. Die Untersuchung ergab bei
zwölf Kommissaren, daß sie die ihnen ander-
trauten Geschäfte untreu geführt haben. Dar¬
aufhin wurde von Gauleiter Bürckel die
Festnahme  dieser ungetreuen Kommissare
und ihre Ueberführung in das Konzentra¬
tionslager Dachau ungeordnet. In den näch¬
sten Tagen wird Gauleiter Bürckel  eine
Neuregelung des Kommissar-
Wesens  verfügen.

Bei einer Gesängnisbesichtigung durch
Gauleiter Bürckel wurde u. a. festaestevt.
daß sich ein ehemaliger Funktionär der „Va¬
terländischen Front" untergeordneten Ran¬
ges aus Grund einer Anzeige, die einer sei¬
ner früheren Amtswalter erstattet hatte, in
Haft befand. Der Betreffende wird aus der
Hast entlassen,  während der Anzeiger
für längere Zeit in Haft genommen wurde.
Unter Hinweis aus diesen Fall hat Gauleiter
Bürckel bestimmt, daß für alle Zukunft jeder,
ganz gleich, ob Polizeibeamter oder Privat¬
mann, eine Prämie  von 50 NM. erhält,
dem es gelingt, einen Denunzianten
zu fassen.

Fimmler mbrt das Erbe ZeinMs 1.
Quedlinburg, 3. Jul !. Neichssührer

Heinrich Himmler,  verkündete im taufend-
jährigen Quedlinburg, das auS Anlaß der
Wiederkehr des Todestages des ersten Königs
der Deutschen. HeinrichI.. festlichen Schmuck
angelegt hatte, im Nahmen einer Gedenk¬
feier die Kö n i g-Hei n r i ch- S t i st u n g.
Diese Stiftung hat den Zweck. Geist und Tat
HeinrichsI. für unsere Zeit wieder lebendig
zu machen, sein Auftreten in der deutschen
Geschichte und seine Leistung als Staats-
mann wissenschaftlich zu erforschen und die
Erinnerungsstätten zu erhalten

FrankrMs Sreuelkabrikatisn bWt
xl . Paris.  2 . Juli . Die antiitalienifche Ein¬

stellung de« französischen Oessentlichkeit kam wie¬
der einmal zur Geltung bei einem Vorfall , der
in der gesamten Pariser Presse nach dem Muster
aller Greuelpropaganda ausgiebig geschildert
wurde. Ein unglücklicher italienischer Emigrant,
so hieß es, ein Industrieller aus Mailand , der
durch die Ausweisung alles verloren habe, sel im
Museum Krövin , dem Pariser Wachsfiguren¬
kabinett, erschossen aufgesunden worden, und zwar
vor der dort befindlichen Wachsbüste des Duce,
mit dem er sozusagen durch feinen Tod habe ab¬
rechnen wollen . . .

Man sieht, Thema und Begleitumstände waren
geradezu vorbildlich für eine handfeste Stim¬
mungsmache gegen Mussolini und den Faschismus.
Vorbildlich war aber auch die Art, wie das Ganze
geschwindelt worden war . Es handelte sich um
einen Geistesgestörten, der aus diese eigenartige
Weise vom Leben Abschied genommen hatte. Kein
Wort der angeblichen Ausweisung stimmte; auch
die übrigen Zusammenhänge waren erlogen. Im
Gegenteil, man sand bei dem Selbstmörder einen
Bries voller Bewunderung sür den, der durch dt«
geschwindeltenNachrichten mal wieder als ein
Muster der Tyrannei hingestellt werden sollte. Der
Greuelhehe sind alle Mittel recht. Ein paar Blät¬
ter haben den Sachverhalt, als er ausgeklärt wor¬
den war. berichtigt, die anderen haben aut diese
Mühe verzichtet. Wozu auch? Der Zweck heiligt
die Mittel, und ein Dementi kann einer solchen
prächtigen Hetzmeldung nur Abbruch tun . . .

Hansetagung beendet
Am Samstag wurde in Antwerpen  dir

letzte Sitzung der Hanfetagung abgehaltcn.

mein b̂earükit Warden.

Helft mi- am Aufbau der Sftmartt
Aufruf Bürckels zur Förderung des Fremdenverkehrs in Oesterreich

Kampf gegen das Denunziantentum

netkiKernrLirkrovw «vor«
vrbeberrechXlchutz durch VerloglanftaltManz ,München

87. Fortsetzung Nachdruck verboten.
Ferdinand ist aschfahl geworden. Was heißt das „wir"?
Langsam fährt Richter fort:
„Es gibt wohl keinen Buben in diesem Alter, der nicht

fein Flobeftgewehr sich wünschte. Ich finde es gut, daß
die Buben frühzeitig Aug und Hand üben'

„Soll ich aufschreiben?" fragt Ines.
„Nein!" sagt Ferdinand kaut. Er hat sich wieder gefaßt.
Richter lehnt sich tiefer zurück in seinen Stuhk und

lächelt leis.
Am nächsten Morgen will Graf Ferdinand mit Mary

in die Stadt fahren, um die Weihnachtsgeschenke einzu-
laufen. Als der Wagen schon bereit steht, sucht Ferdinand
nervös und aufgeregt nach Ines . Er möchte sie noch allein
sprechen, nur eine Minute.

Aber sie ist bei Mary und Mary hält sie mit albernen
Fragen auf.

„Ines , bitte, einen Moments
Ferdinand steckt seinen Kopf zur Tür herein
„Was ist denn, Ferdinand? Ich brauch doch Ines noch!

Was willst du denn eigentlich von ihr?"
Da geht er zornig und verzweifelt. Er ärgert sich über

sich selbst. Was hat er ihr denn eigentlich sagen wollen?
Daß sie diesen Kerl, diesen Instruktor meiden soll. Daß
er rasend eifersüchtig ist. . . Lächerlich? Was würde sie ant¬
worten?

Aber er hätte wenigstens noch ihre Stimme gehört, noch
einen Blick in ihre Augen tun können, allein, ohne Marys

d *Dann fitzt er mit einem dumpfen Groll im Herzen schweig?

sam am Steuer seines Wagens. Was war denn das für
ein Unsinn. Ines zu Hause zu lassen? Mary hat vorge¬
schützt, wenn man zum Christkindl fährt, müßte man allein
sein. Albernes Zeug!

Ines war seit einigen Tagen ein wenig unruhig, aber
heute ist sie still selig und verträumt.

Sie suchen sich beide. Max Richter und sie, ohne es
selbst recht zu wissen.

Dann gehen sie nebeneinander, auf verschneiten Wegen,
sprechen kaum und find doch so beglückt durch diese Minuten
eines Alleinseins

So find denn diese Tage ein Fest für die Zurückgeblie¬
benen und sie genießen sie selig.

Großmama und Horst haben Ines gleich heftig in ihr
Herz geschlossen. Auch Babett ist für Ines eingenommen:

„Das wär wohl eine andere Frau für den Herrn Gra¬
fen als die Fräulein Mary, die für nix is. Warum er sich
die net gnommen hat?"

„Pst!" macht Anton und legt den Finger an den Mund.

Unter dem brennenden Lichterbaum sagt Richter zu
Mary:

„Ich erinnere mich noch sehr gut an ein Weihnachten,
an dem mein Bruder und ich zwei lebendige Rehe bekamen."

Es ist so laut gesprochen, daß Ferdinand, der unweit
neben Ines steht, es hören muß.

Da faßt es ihn plötzlich, daß er sich rasch umwendet und
scharf und laut fragt:

„In welchem Jahr war das?"
Richters Blick entschleiert sich langsam und groß Er

bleibt die Antwort schuldig.
Ferdinand zernagt sich die Lippen, ist den ganzen Abend

wortkarg, hat brennende Augen, die nur unablässig Ines
verfolgen und so ist trotz der vielen, herrlichen Geschenke
und Horsts lauter Kindersreude keine rechte Stimmung

Nach Mitternacht fitzt Ines noch an Marys Bett.

Mary sängt plötzlich an zu weinen Es ist ein krampf¬
haftes Weinen, eigentlich ohne Grund.

Dann fährt sie auf aus den Kissen und starrt Ines an:
..Du bist schön geworden, Ines ! Weißt"du das eigent¬

lich? Und jung bist du auch! Du bist besonnen, gescheit,
gut und lieb zu allen Menschen Ich bin zehn Jahre, nein
elf Jahre alter als du! Aber hör, Ines , bild dir nicht ein,
daß ich Ferdinand liebe, schon lang nicht mehr! Aber ich
will ihn nicht verlieren Hörst du. verlieren will ich ihn
nicht Mein Gott, wir sind ein reiches Leben in England
gewöhnt gewesen, bis der Sturz kam und wir so viel ver¬
loren haben, nichts geblieben iss, als ein Nest väterliches
Vermögen"

„Aber Mary, ich denke doch gar nicht daran, ich. . "
„Laß mich ausreden! Da kam Dietrich Bontink. Ich

habe ihn leidenschaftlich geliebt, du weißt es. Und dann
war er fort. Was sollte ich denn tun um Himmelswillen,
als er nicht mehr kam. als er verschollen war? Ich kann
doch keine alte Jungfer werden! Dazu bin ich nicht ge¬
schaffen So habe ich dem Wunsch von Mama und Ferdi¬
nands Bitten nachgegeben und bin dann hier geblieben. . .
dann Hab ich aber die Hochzeit hinausgeschoben. Lieber
Gott, ich weiß selbst nicht recht warum Vielleicht habe ich
im Stillen doch gedacht, daß Dieter einmal wiederkommt.
Aber dann Hab ich. . . haben wir . . . nein ich sag dir, Ines,
du wirst das nicht verstehen. . . nun sa, das Majorat sälft
ja Ferdinand zu. seit Dieters Tod feststeht. . ."

Sie wirft sich zur Seite und spricht nicht weiter.
„Um Gotteswillen, Mary, was ist denn? Mas hast du

denn? Sag mir doch alles!"
Da lacht Mary: „Du bist ein Schas Gottes, kleine Ines.

Dir kann man nicht alles sagen. Dieter Ist nicht mehr und
kurz und gut: ich will Ferdinand nicht verlieren. Das wollte
ich dir nur sagen! Ich will ihn nicht verlieren, weil ich
mich nicht umsonst so lange nach Hochturnau gesetzt habe
und meine schönste Zeit hier vertrauert habe um nichts
Gute Nacht, Ines !"

Fortsetzung iolat.
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Es gibt keine„mittlere Reite"mehr
Nack einem Erlaß des Neichsministers für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung werden
Zeugnisse der mittleren Reife an den höheren
Schulen , an den Aufbauklassen der Mittelschulen,
an der Mittelstufe der höheren Handelsschulen
(Berufsfachschulen ) und an den Fachschulen nicht
mehr erteilt . Wo an den genannten Schulen bis.
her Schlußpriifungen vorgeschrieben oder üblich
waren , werden sie auch in Zukunft abgehalten.
Schulzeugnisse werden nur am Ende des abgs-
fchlossenen Lehrgangs einer Schulart ausgestellt.
Hiernach erhalten die Schüler , die an den Aus.
bauklassen der Mittelschulen , an den höheren Han.
delsschulen (Berufsfacl,schulen ) und an den Fach-
schulen die Schlußprüfung bestanden haben , mich
in Zukunft ein besonderes SchlußzeugmS . Für
diese Zeugnisse wird dieselbe Gebühr erhoben wie
bisher . Schüler und Schülerinnen , die an den
>ur Abhaltung einer Schlußprüfung ermächtigten

höheren Nichtvollanstalten die Schlußprüfung be.
standen haben , erhalten kein besonderes Zeugnis
mehr : in ihr Zeugnis am Ende des Schuljahres
ist jedoch der Vermerk aufzunehmen , daß sie nach
Klasse 6 (Oberstufe) versetzt sind. Eine Gebühr
«ird dasür nicht erhoben.

Lodse! Weinbergs bespritzen!
Nachdem die Rcbendlüte soweit beendet ist.

wird vom Rebschutzdienst der Landesbauern-
.schüft eine sofortige cinprozentige Kupfe¬
rung der Weinberge  dringend ange¬
raten . Diese Bespritzung nach vollendeter
bzw. in die abstehende Blüte ist von besonde¬
rer Bedeutung. Die Fruchtknoten stehen jetzt
nach dem Abwerfen des Käppchens unge¬
schützt. Die Peronosporagefahr ist groß.
Gründliches Spritzen ist die Voraussetzung
für den Erfolg. Jedes Geschein muß mit
einem dünnen, schützenden Kupferbelag über-
zögen sein. Dies ist in der Praxis nur mög¬
lich, wenn die Rebstöcke von zwei Seiten be¬
handelt werden. Infolge des langanhcrlten-
den und stark verzettelten Mottensluges ist
ein nochmaliges Vorgehen gegen den Heu-
wurm erforderlich. Es werden daher auch
diesesmal wieder am zweckmäßigsten kup-
fer - und arsenhaltige Brühen
verwendet. Berührungsgifte (Nikotin. Pyre-
chrum. Derris ) werden bei sorgfältiger Ar¬
beit gute Dienste leisten, insbesondere in
jenen Weinbaugemeinden oder Weinbergs¬
lagen. wo der Heuwurm auch jetzt noch in
verstärktem Maße angctröffen wird. _

als/ A -srLL/ar//

Der erste Julisonntag

Der Dichter besingt den Juli in. folgenden
Versen:

„Im Juli ist so heiß der Tag,
Der Bauer cs Wohl so leiden mag.
Und Was im Jahr noch soll geraten,
Das muß die Julisonne braten.

Im Sonnenglanz gleißt die Welt,
Allmählich reift das Aehrenfcld,
Und aus der Schwüle heißem Tag
Bricht donnernd Blitz und Wcttcrschlag."

Des Dichters Verse treffen Wohl für die
heißen Sonnnertagc zu, wie wir sic letzte
Woche zu verzeichnen Hatten, nicht aber für
den gestrigen Sonntag , der entsprechendder
Jahreszeit zu kühl war. Als früh am Mor¬
gen die Sonne hinter den Bergen Heraufstieg,
da sah es überhaupt etwas wettcrkritisch aus,
nachdem tags zuvor der Himmel seine Schleu¬
sen kräftig geöffnet hatte. Doch, die Wolken,
so drohend sic auch manchmal aussahcn, glät¬
teten sich und der Sommcrsonntag zeigte sich
dann im Strahlcnglanz der Sonne . Men¬
schen, die sich eine schöne Wanderung, einen
abwechslungsreichen Antoansflug vorgenom¬
men hatten, zweifelten bei Beginn ihrer Fahrt
etwas an der Zuverlässigkeit des Wetters.
Wer aber den Zweifel hinter sich ließ und
frohgelaunt mit Stecken und Rucksack von
dannen zog, um den Sommcrsonntag
draußen in der Natur zu erlebe», sah sich
nicht enttäuscht. Auch das Enztal stand von
früh bis spät im Zeichen eines recht lebhaften
Fremdenverkehrs. In den flinken Kraft¬
fahrzeugen fuhren die Autoausflügler durch
den schönen Schwarzwald. Wildbad, Herrcn-
alb, Neuenbürg, Dobel, Enzklösterlc, Schöm¬
berg, Calmbach und viele andere Orte waren
ihr Ziel. Die Züge wiesen ebenfalls eine gute
Besetzung auf. Ein 30 Wagen langer Sondcr-
zug fuhr gen Wildbad. Im und um das
Städtchen herum sah man auch zahlreiche
Fuhwandercr, die den kühlen Sonntag zünf¬
tig ausnützten.

Die Wanderbienenimkcr waren ebenfalls
zahlreich gekommen, um nach ihren Völkern

einigen Tagen honigt der
Wald nicht mehr und jeder Tag bringt den
Bienenzüchtern große Ausfälle.

In unserem Städtchen selbst ging cs wie
üblich lebhaft zu. Mai: merkte cs dem ganzen
Gehabe an, daß KdF-Urlauber hier sind. In
Gruppen und Grüppchen sah man sic auf
Spaziergängen oder in ihren Gaststätten in
froher Fcrienlaunc.

Zahlreiche Neuenbürger hatten den gest¬
rigen ersten Julisonntag auch für ihren Som-
mcrausflug gewählt. So auch die Betricbs-
»efolgschaft der Stadtverwaltung.

ll »d nun hat die erste volle Juliwoche be¬

gonnen. Die Sonne lacht freundlich vom
Himmel. Was kann uns da noch fehlen!

Von der SA . Mit dem Ziele der Beteili¬
gung der Besten an den NS -Kampfspielcn in
Nürnberg sind nun am Samstag und Sonn¬
tag in Karlsruhe die Gruppenausscheidungs¬
kämpfe der SA -Gruppe Südwest zum Aus¬
trag gelangt. Hierzu sind auch vom Kreis
Neuenbürg eine große Anzahl SA - Männer
befohlen gewesen. Es gelang unter anderm
der Standarte , eine der allerschwierigsten
Mannschaftskämpfe, die Radsahrstreife, sieg¬
reich an sich zu bringen. Auch sonst sind noch
beachtliche Erfolge errungen worden.

Das Wochenende stand trotz des ungünsti¬
gen Wetters im Zeichen eines regen Verkehrs.
Am Samstag  trafen einige Betriebsgefolg¬
schaften, darunter solche mit über 200 Perso¬
nen, in großen Omnibussen hier ein. Wie in
der Regel, wurden die Sehenswürdigkeiten
der Badestadt — die Bäder und Anlagen,
Bergbahn usw. — besichtigt und dabei auch
die leibliche Erquickung nicht vergessen. Die
Teilnehmer waren von ihrem Betriebsaus¬
flug, der sic nach Wildbad geführt hatte, rest¬
los zufrieden. — Der Sonntag  brachte
außer dem üblichen starken Kraftwagenver¬
kehr, der schon am frühen Morgen einsetzte,
drei Sonderzüge der Reichsbahn. — Der jeden
Sonntag verkehrende Frühzug aus Stuttgart,
der 8.28 Uhr hier eintrifft , führte über 300
Personen iir unser Bad- Zehn Minuten spä¬
ter traf der Sonderzug mit der Ortsgruppe
Stuttgart des Schwäbischen Al''Vereins ein.
Auf dem Bahnhof wurden die über 500 Teil¬
nehmer von der Stadtkapellc mit einem
Marsch begrüßt. Verkehrsdirektor Dr . Jä¬
ger entbot im Namen des Bürgermeisters
und der Stadtgemeinde den Willkommgrnß.
Er gab seiner Freude Ausdruck, daß der
Schwäbische Albverein eine Schwarzwaldwan-
dernng auf sein Programm gesetzt und als
Ausgangs- und Zielpunkt hierfür Wildbad
gewählt habe. In zwei Gruppen unternahm
der Albverein Wanderungen; die erstere
führte nach dem Hohlohsce und die zweite
Gruppe wandelte zur Grünhütte . Nachmittags
hielten die Teilnehmer beider Gruppen im
Bahnhoshotel Einkehr, wo man bis zur Ab¬
fahrt des Zuges <19.00 Uhr) kameradschaftlich
beieinander war. — In Stärke von etwa 1300
Personen traf dann um 10.07 Uhr der Eiscn-
bahnverein aus Hcilbronn ein und wurde
ebenfalls von der Musikkapelle und Vcrkehrs-
dircktor Dr . Jäger  begrüßt . Dr . Jäger
wies in seinen Willkommworten darauf hin,
daß die Hcilbronncr schon des öfteren in
Wildbad waren und daß freundschaftliche Ge¬
fühle schon durch die Mitglieder des Kur-
orchcsters und durch das Stadttheater Heil-
bronn, die während der Kurzeit hier wirken,
uns mit ihnen verbinden. In Gruppen wur¬
den die Bäder, Anlagen, Rathaussaal und
Bergbahn besichtigt und der SomMcrberg
besucht. Aus Baden-Baden traf das Bäder-
Pcrsoual zum Besuch hier ein und besichtigte
mit fachmännischem Interesse die hiesigen Bä¬
der. Drohende Regenwolken kamen nicht zur
Entladung ; es blieb den ganzen Sonntag über
trocken und in den späteren Nachmittagsstun-
dcn konnte man noch einen blauen Himmel
und die Sonne begrüßen. Die Stimmung
unter den vielen Gästen war dementsprechend

eine vorzügliche. Einen guten Besuch wiesen
die Konzerte  des Kurorchesters auf, die
auch auf den Adolf-Hitler -Platz vor dem Bad¬
hotel übertragen wurden. — Heute Mon¬
tag  beginnt die Tagung  der Obermeiste¬
rinnen des Deutschen Schneiderhandwerks,
Gau Württemberg ; dieselbe dauert bis zum
10. Juli . — Am Dienstag findet das Richtfest
des Fliegcrlazaretts bei der Hochwiese statt.

Von den Veranstaltungen der Badverwal¬
tung im Kursaal aus der letzten Woche sind
besonders zu vermerken der Tanzabend
der Tanzgruppe Olga Mertens-
Leger  am Montag abend und das 4. Sinfo¬
niekonzert am Freitag abend. Letzteres war
den Meistern unter den Komponisten, Mozart
und Liszt, gewidmet, als Solist wirkte mit
Willi Stech (Berlin ) am Klavier. — Heute
Montag findet im Kursaal ein heiterer Zau¬
ber a b en d mit Ernst Rudolph  statt . Das
Abendkonzert „Vom Rhein zur Donau" am
Dienstag wird viele Zuhörer finden. Am
Donnerstag abend und Freitag nachmittag
gelangt der Harvey-Fritsch-Film der Ufa
„Sieben Ohrfeigen" zur Aufführung . Aus
einem modernen Stoff schuf ein vorbildliches
Künstlerkollcktiv mit Witz, Geist und Tempera¬
ment dieses gegenwartsnahe und von über¬
mütigem Leben erfüllte Lustspiel. Das 5.
Philharmonische Konzert,  ein Tschai-
kowskh-Abend, findet am Freitag statt. Als
Abschluß der Woche steigt am Samstag die
zweite Enzanlagenbeleuchtung,  die
hoffentlich von schönstem Sommerwetter be¬
günstigt ist. — Im Kurtheater  finden
täglich Vorstellungen statt; für Samstag ist
ein Großer bunter Abend angesetzt. Die
Sonntagsvorstellungen beginnen schon um
7.30 Uhr ; Besucher von Wildbad und ans den
Enztalorten haben Ermäßigung.

Wochenende— Wochcnanfang. Am Sams¬
tag abend fand in der „Schönen Aussicht"
eine Versammlung der Baugenossenschaft des
nördlichen Schwarzwaldes, Sitz Birkenfeld,
statt. — Der Sängerbund brachte seinem Mit¬
begründer Christian Bester  ein wohlgelun¬
genes Ständchen dar. Anlaß hiezu gab der
90. Geburtstag des treubewährten Sanges¬
kameraden. Die Glückwünsche der Sänger¬
schaft überbrachte Ehrcnvorstand Bester. —
Das Schauturnen des Turnvereins
am Sonntag wies viele Zuschauer auf. Wenn
es auch entsprechend der Jahreszeit etwas
kühl war, so freute sich doch jedermann, daß
es wenigstens nicht regnete. Das Dargebotene
konnte allgemein befriedigen. Da die geladene
Gästemannschaft nicht antrat , lieferten sich die
Jungmannschaftcn vom Turnverein u. 1. FC.
Birkenfeld ein schönes Handballspiel. Der
Großlautsprecher übertrug auch das End- und
Wiederholungsspiel zur Deutschen Fußball-
Meisterschaft Schalkc-Hannover.

Der Erdbcermarkt. Im Laufe der vergan¬
genen Woche schwankte die Anlieferung von
Erdbeeren an den Markttagen zwischen 40
und 70 Zentnern . Die Ware war gut und
nur wenig Körbe muhten als K-Ware über¬
nommen werden. Der Regen wirkte sich für
die Entwicklung der Erdbeeren günstig aus.
Es ist anzunehmen, daß diese Woche noch eine
reichliche und gute Anlieferung von Erdbee¬
ren bringen wird.

WemehrlegenwiedenSAildausderSand
Hötzepuukte der WellkSrnpfe der SA .-Sr «ppe Südwest

Karlsruhe, 3. Juli . Ein Propagandamarsch
durch die Straße » Karlsruhes am Freitag und
spannende Sportkämpfe am Samstag waren
der Auftakt zu den Wettkämpfen der SA.»
Gruppe Südwest, bei denen über 4000 SA.-
Männer in der badischen Gauhauptstadt Kraft
und Können im Wettstreit maßen. Den Ab¬
schluß des Samstags bildete der feierliche Er -
ösfnungsappell  auf dem Platz der SA.
Trotz des unerbittlich niederströmenden Regens
gestaltete sich dieser Appell zu einer gewaltigen,
die Herzen mitreißenden Kundgebung. 6000
Wettkämpfer waren im flackernden Schein der
Fackeln angetreten, um sich zum kämpferischen
Geist der SA. zu bekennen und der Oeffent-
lichkeit ein machtvolles Bild von der Stärke
der Bewegung zu geben. Gauleiter und Reichs¬
statthalter Robert Wagner legte in seiner An¬

sprache an die Kämpfer ein eindeutiges
Bekenntnis zur SA. und ihrer Sendung ab.
Mit der feierlichen Verpflichtung  der
Kämpfer fand die Kundgebung ihren Abschluß.
Auch der Sonntag brachte ein abwechslungs¬
reiches Sportprogramm. Es fand sein Ende
mit dem machtvollen Schlußappell auf der
Hochschulkampfbahn, der eine machtvolle Er¬
neuerung des Bekenntnisses zum kämpferischen
Geist und Willen der SA. war. In Wort und
Lied wurde auf den hohen Sinn der N2 .-
Kampfspiele hingewiesen, auf dieses neue
Olympia, wenn auch in modernen Formen
und unter anderem Namen. Diese Kampfspiele
werden nach dem Wunsch des Führers mit»

helfen, den neuen Typ des deutschen Menschen
zu formen.

Der von prächtigem Wetter begleiteten
Feierstunde wohnten bei die Vertreter der
Partei , an ihrer Spitze Gauleiter und Reichs¬
statthalter Robert Wagner,  sowie die füh¬
renden Persönlichkeiten der Gliederungen, vor
allem dos gesamte Führerkorps der SA.«
Gruppe Südwest. Ferner bemerkte man den
badischen Ministerpräsidenten, SA.-Brigade-
führer Köhler,  den württembergischen Mini¬
sterpräsidenten, SA .-Gruppenführer Mer-
genthaler,  und ObergebietsführerKem¬
per.  In Vertretung des Gauleiters Reichs¬
statthalter Murr war Gaugeschäftsführer
SA .-Standartenführer Baumer  t-Stuttgart
erschienen. Auch Wehrmacht und Reichsarbeits¬
dienst waren vertreten. Unter den vielen
Ehrengästen aus dem Reich ist SA.-Gruppen¬
führer Prinz Augu st Wilhelm  zu nennen.

Im Mittelpunkt des SchlußoppellS
stand die Ansprache des Stabsführers der SA.»
Gruppe Südwest, Brigadeführer Kraft.  Das
deutsch« Volk, so führte er aus, das 1918 ohne
Schild aus dem Krieg zurückkam und fünfzehn
schwere Jahre durchmachte, hat 1933 den
Schild wieder in die Hand genommen. Wir
schauen heute stolz auf unsere Arbeit und
unseren Kampf zurück. Nimmermehr soll cs
für unser Volk einen Tag geben, an dem wir
den Schild wieder auS der Hand legen werden.
Mit dem Versprechen, für das Wohl des
Vaterlandes das Letzte einzusetzen, nahm Bri-
oadefübrer Kraft die Sieaerebruna  vor.

Auül.RSDAP-SrachNen^ ^
mit

Die Ortskindergruppenleiterinnen bitte ich,
mir umgehend die genaue Anzahl ihrer Kin-
dergruppen-Kinder mitzuteilen nach dem
Stand vom 30. 6.

Kreis-Kindergruppenleiterin
Iran L. Held, Höfen.

indem er symbolisch für alle Wettkämpfer und
Sieger dem Sieger im Mannschaftsfünfkampf
einen Lorbeerkranz aufs Haupt setzte. — Mit
dem„Bekenntnis der SA." von Gerhard Schu¬
mann und dem Gruppenlied fand die gewaltige
Kundgebung ihren würdigen Abschluß.

Ein Volksfest  im Stadtgarten mit
Feuerwerk brachte den Ausklana der ereignis-
und erfolgreichen Wettkampstage

Äus Pforzheim
Selbstmord-Chronik

In Verbindung mit dem Selbstmord eines
18jährigen Mädchens ist die Selbstentleibung
eines Mannes durch Gift zu bringen, der in
einem hiesigen Betrieb Gelder unterschlagen
hat und mit dem Mädchen nach Konstanz
fuhr. Als diese Verfehlungen entdeckt waren,
begingen beide Selbstmord.

Der Rcichskolonialbund und Deutscher
Kolonial-Kriegerbund

begingen am verflossenen Samstag abend im
Städt . Saalbau ihr 30jährigcs Gründungs¬
fest, zu dem sich auch die Kameradschaften
Stuttgart , Ludwigsburg, Heilbronn, Mann¬
heim, Karlsruhe , Offenburg, Frankfurt a. M -,
Mainz Bensheim und Pirmasens eingefun¬
den hatten. Der Stäbsführer des DKKB»
Oberstleutnant v. Boemcken-Berlin , hielt dlc
Festansprache. Er gab einen kurzen Blick über
Deutschlands koloniale Tätigkeit in Vergan¬
genheit, Gegenwart und Zukunft, betonte' die
Notwendigkeitder Kolonien für unser Vater¬
land und kam dann auf die Stellung des
Auslandes zu unseren kolonialen Forderun¬
gen zu sprechen. Scharf unterstrich der Red¬
ner, daß sich das wiedererstarktedeutsche Volk
mit Brosamen nicht zufrieden gebe, denn es
hinge mit einem fanatischen Willen an seinen
Kolonien und werde auf deren Rückgabe nie
verzichten. Der feste Glaube au unser Volk,
an die unerschütterlicheKraft und das Ver¬
trauen zu unserem Führer ließen den Tag der
Erfüllung nahe erscheinen. Dem Führer auf
seinem Wege in der Forderung der Rückgabe
der Kolonien zu folgen, müsse unser Gelöbnis
sein. Mit einem Siegheil nuf den Führer und
den Nationalliedcrn schloß die Ansprache ab.
Das Programm bot einen reichhaltigen Un¬
terhaltungsteil ; die Musik stellten die 111er.
Die uniformierten Kolonialkriegcr wagtest
noch ein Tänzchen, das sie mit ihren Angehö¬
rigen und Gästen recht lange beisammenhielt.
Am Sonntag vormittag war Totenehrung
mit Kranzniederlegung auf dem Hauptfried¬
hof und nachmittags Konzert im Stadtgartew

Am gestrigen Sonntag '
hielt sich das Wetter einigermaßen und Lot
Gelegenheit zu recht lebhaftem Nah- und
Fernverkehr. Eine ganze Anzahl von Gcsell-
schaftsautos brachte viele Fremden nach der
Goldstadt, die nach Besichtigung der Stadt
und ihrer Sehenswürdigkeiten sich auf die ver¬
schiedenen größeren Wirtschaften und Hotels
verteilten. Im „Arlingcr " Lot das Kindcr-
und Blnmcufcst viel Schönes au Unterhal¬
tung.

Di« Toten
Stuttgart : Eugen Dcmutli . Prokur !», 89: Hermann

Dinkelacker, OberrechnunaSrat i. Rr, 87; Hermann
Hennl , Dreckiger, 59: Wilhelm Schnell, Tapezier¬
meister. 88: Josef Baumaart , Kaufmann . 67: Karo»
llne Bernhard , 67: Lulle Kühner . 19: Theodor
Maoer , Rentner , 88: Albrccht Müller , Wcrkzeng-
schleiser, 88 Jahre.

Baienfurt : Maria WaU. 22>L: Eislinac « : Marie
Nieker. geh. Gairlna : Ertlnaen Kr. Ricblinaen:
Sehastian Koch, 76: FiiramooS Kr. Biberach: The¬
resia Kuuk, aeb. Herlemann . 48: Gövviuae « : Richard
Krau , 89: HSsnerhaslaÄ Kr. Vrackenücim: Theodor
Ochler , Dreschinaschinenbelwer, 85: KiUüerbach Kr.
«Nerabronn: Nabelte Hofmann , gcb. Rüger , 87:
Lentkirch: Kreszentia Ammann , gcb. Neuner . Kamin-
feaermcisterS-Witwe: Rehre» Kr. Tübinaen : Wilhelm
Gall . Hauvtlebrer : Oberndorf a. N .: Keora Naber,
Mechaniker. 58: Eugen Hana : Rob-dors Kr. Wanaen:
Christin» Uenacrle. Schultbeisicn-Witwe, 79: Schmer¬
bach Kr. Meraentheim ' Göttlich Seemann : Uullu-
ae« Kr. RiedUnacn : Veronika Telia , aeb. Hildcn-
Vrand, 87: Maldsee: Joscllnc Jülmricki aeb. Hof¬
meister. SchreinermeisierS-Witwe, 84' Welkersbeim
Kr. Mergentheim : Marie Ströbcl : Welzheim: Eva
Stalger.

c/as Letter?
Wetterbericht deS NcIchL wetterdic ulteS

AnSgabeort Stuttgart
AuSgcgcben am 8. 9ol >, 21.89 Uhr

Vorhersage für Montag: Wechselnde zeit¬
weise starke Bewölkung, aber höchstens spä¬
ter wieder leichte Negenfalle. Im ganzen
verhältnismäßigkühl.

Vorhersage für Dienstag: Keine wesentliche
A-nderuna. bewölkt ab-» vorwiegend trocken.



Sie KanMpiele der SOwödifchen Hg.
ein vollrr Erfolg

Die Kampfe vom Samskag

Deutsche Veamtert-Keanten-
versicherung

V. a. G. Sitz Koblenza. Rh.
725 000 Versicherte, rund 28 000 OOO RM.

Bersicherungsleistunge»
Die diesjährige Hauptversammlung der

deutschen Beamten-Krankenversicherung. die
am 26. Juni in Koblenz stattfand, beschloß
u. a. weitere Maßnahmen zur Unterstützung
der staatlichen Bevölkerungspolittk und zwar
neben der Wochenhilfe die Zahlung eines wei¬
teren Zuschusses bei Geburtsfällen und ferner
Leistungen für die Behandlung angeborener
Leiden bei Säuglingen. Aus dem Jahresbe¬
richt ist u. a. zu entnehmen, daß der Neuzu¬
gang im letzten Geschäftsjahr 101683 Ver¬
sicherte betrug, die Berfichertenzahl Ende 1837
auf 721 328 gestiegen ist. Der Abgang ist mini¬
mal. Durch Kündigung des Versicherungsneh¬
mers schieden nur 2,41^ des Bestandes aus.
Der Geschäftsbericht ist durch statistische An¬
gaben und Darstellungen erweitert. Ins Auge
fällt die hohe Belastung mit Kleinstschäden.
Die Versicherungsleistungen betrugen RM.
27 712 650.86. Die Rückstellung für schwebende
Versicherungsfälle 5500 000  RM .. dem Ver¬
sorgungsstock der Angestellten wurden wieder
106 000.- RM . überwiesen . Die gesamten
Rücklagen und Rückstellungen sind auf über
16 Millionen RM. angewachsen.

Mander« —ein vrgcifterunas-
wortltiü iederemie vdM^Miidel

Das Wandern zählt heute mehr denn je
zum schönsten Ziel und Inhalt der Jugend¬
erziehung. Eine seiner Hauptaufgaben sieht
der Bund deutscher Mädel in der Pflege des
Wandergedankens. Er hilft mit, das Mädel
zu einem Typ zu entfalten, zu dem wir es
formen wollen: zum gesunden natürlichen
Mädel.

Herrlich ist es, frei vom Alltag bei guter
Kameradschaft unsere deutschen Landschaften,
ihre Sitten und ihr Brauchtum zu erleben.

, Ob wir nun den Schwarzwald  mit
seinen dunklen, schweigenden Tannenwäldern,
seinen tiefen Schluchten und langen stillen
Tälern erwandern oder aber die Alb mit
ihrer herben Schönheit und ihren vielen ge¬
schichtlichen Stätten besuchen oder ob wir ins
Unterland  mit seinen prächtigen Schlös¬
sern im Hohenlohischen, dem wildromanti¬
schen Neckartal und den vielen Weinbergen,
oder ins Donautal  mit den steilaufragen-
den Kalkfelsen oder nicht zuletzt an unfern
Bodensee  fahren , überall tritt uns die
ganze Schönheit und der Reichtum unserer
schwäbischen Heimat entgegen.

In diesem Jahr wurden nun in all diese
Gegenden viele herrliche Fahrten vorbereitet,
die uns Gelegenheit geben, unser ganzes schö¬
nes Wurttcmberger Ländle kennen zu lernen.

Zum Mannschafts-Wehrsportfünsramps der Hit-
ler-Jugend traten am zweiten Wettkampstag der
Kampfspiele der Schwäbischen Hitler. Jugend in
der Adolf-Hitler-Kampfbahn in Stuttgart, in der
Frühe sieben Mannschaften, darunter allein drei
vom Bann 119, an. Begonnen wurde dieser über¬
aus schwierige Wettbewerb, der eine Probe für
die wehrsportliche Leistungsfähigkeit der Hitler-
Jugend bildet, mit dem über 20 Kilometer füh¬
renden Orientierung? -Gepäckmarsch. In den
Marschpausen wurde der Geländesport— Auf¬
gaben in Kartenkunde, Zielansprache und Entfer¬
nungsschätzen— durchgeführt. Am Ziel des Mar¬
sches aus der Adolf-Hitler-Kampfbahn angekom¬
men, ging es sofort, ohne das Gepäck abzulegen, auf
die Schießbahn des Polizeisportvereins, wo zwei
Uebungen, liegend und kniend freihändig, zu er¬
füllen waren. Geschossen wurde mit dem Klein¬
kaliber-Gewehr aus 50 Meter Entfernung. Nach
Ablegung des Gepäckes mußte die auf der Fest¬
wiese aufgebaute Hindernisbahn, die 200  Meter
lang war und sieben, zum Teil sehr schwierige
Hindernisse aufwies, im Laufschritt genommen
werden. Der Wettkampf wurde dann mit Hand¬
granatenzielwerfen aus fünf verschiedene Entfer¬
nungen beendet. Als Sieger  aus diesem zweifel¬
los schwierigsten Wettbewerb der HJ.-Kampfspiele
ging die Mannschaft lV/lio (Stutt¬
gart)  mit 8779 Punkten hervor. Die nächsten
Plätze belegten der Bann 129 (Reutlingen)
mit 3592 Punkten und der Bann 121 (Heil¬
bronn)  mit 3570 Punkten.
Wettere Gebieksmeister ^

Am Samstagnachmittag wurden in der Adolf-
Hitler-Kampsbahn die Endspiele um die Gebiets-
Meisterschaft im Handball und Fußball ausgetra¬
gen. Beidemal gab eS verdiente Siege der mit der
Vertretung des Bannes 119 beauftragten Jugend¬
mannschaften der Turngesellschaftund des VfB.
Stuttgart.

Gebietsmeisterim  Fußball wurde bei den
Kamvfspielen der Schwäbischen HI. der VfV.
Stutrgart/Bann 119 durch einen 2:0-Sieg über
den FC. Tailfingen/Bann 127. Die Handball¬
meisterschaft holte sich die TGs. Stuttgart mit 12:8
über den SV. Nräch/Bann 129. Im Ieichtath -

Eine weitere Fahrt , Wohl eine der schönsten,
führt in das württemhergische Allgäu . Sie
nimmt ihren Ausgang in Wangen und führt
dann über Jsny , Schwarzer Grat , Jmmen-
stadt, Alpsee, Oberstaufen und endet in Lin¬
denberg . Innerhalb dieser Fahrt sind vier
Ruhetage vorgesehen . Eine dieser Fahrten,
in der Zeit vom 24.—31. 7. wird von unserem
Untergau aus belegt . Wer sich daran betei¬
ligen will , meldet sich umgehend , da nur noch
vier Plätze frei sind. Anmeldeschluß 10. 7. 38.

Sämtliche Fahrten werden in der Zeit vom
16. 7. bis 23. 7. 36, 1. 8. bis 8. 8. 38, 17. 8. bis
24. 8. 38, 24. 7. bis 31. 7. 33, 9. 8. Sis 16. 6. 38,
25. 8. vis 1. S. 38 dnrchgeführt . Die Fahrt¬
unkosten betragen für sämtliche Fahrten zwi¬
schen RM . 12.— und RM . 13.— (vom Ans-

letischen Fünfkampf  fiel der Titel an
Deckstein vom Bann 180 Ludwigsburg mit 1315
Punkten vor Schmid Bann 136/Nürtingen mit
1118 Punkten. Den 100 -Meter - Einzel-
lauf  gewann Pfäffle-Bann 139 Eßlingen in 11,1
Sekunden und in der 8mal 1000 -Meter-
Staffel  siegte überraschend der Bann 102 Böb¬
lingen in 8:56,7 Minuten vor Bann 120  Ulm.
Gebietsmeister im Florettfechten und
Degenfechten  wurde Birner-Bann 120 Ulm,
auf Säbel siegte Büchelmeier-Bann 131 Friedrichs¬
hafen.

Feierliche Schlußveranstaltung
Die Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn bot

beim Schlußdienst  der HJ.-Kampfspiele am
Sonntagnachmittag ein herrliches Bild. Auf der
Holztribüne hatten die Fahnenträger der HI. und
des DJ. Aufstellung genommen, vor der Holz-
tribüne standen der BlDM. und die Jungmädel
mit ihren Wimpeln. Die Kurven waren angefüllt
mit Hitlerjungen und Pimpfen. Rund 30 000 Zu-
schauer waren in der Kampfbahn anwesend. In
der Ehrenloge hatten Platz genommen Gauleiter
Eigruber von Linz, GebietSfuhrer Sundermann.
Obergauführerin Maria Schönberger. Gaubeaus-
tragt'er des Reichssportsührers Dr. Klett, Gau-
schatzmeister Vogt in Vertretung des Gauleiters,
Gaupropagandaleiter Mauer und Stadtkomman¬
dant Oberst Rößler.

Ein Fanfaren marsch  leitete die herrliche
Schlußveranstaltung, in der allen Teilnehmern
überreicher Beifall gespendet wurde, ein. Aus ein
Kommando stiegen an den 52 rund um die Ränge
der Adolf-Hitler-Kampfbahn aufgestellten Masten
oie rot-weiß-roten Fahnen der HI. und dis
schwarzen Fahnen des Jungvolks empor. Schlag
auf Schlag wurde dann das reichhaltige Pro¬
gramm aboewickelt.

Als alle Vorführungen und Wettkämpfe beendet
waren, marschierten sämtliche Sieger und Siege¬
rinnen vor der Haupttribüne auf. Gebietssührer
Sundermann  würdigte in herzlichen Worten
den großartigen Verlauf der Kampfspiele. In dem
Gesang der nationalen Lieder klangen die Kampf-
spiele der Schwäbischen HI. aus, die jür jeden
Jungen und jedes Mädel, die daran teilnehmen
durften, zum unvergeßlichen Erlebnis wurden.

gäugspuukt bis zum Endziel ). Es ist dies eile
geringer Betrag für all die Schönheiten , die
da vermittelt werden.

Darum auf , BdM -Mädel . melde Dich zu
einer unserer herrlichen schwäbischen Som¬
merfahrten ! Sie bringt Dir alles , was Du
Dir wünsche» kannst : Schönste deutsche Land¬
schaft, fröhliche Kameradschaft und dadurch die
beste Erholung vom Alltag.

Auskunft und Anmeldung auf dem Dienst¬
weg beim Ilntergau Schwarzwald (401),
Hirsau

Am4. Juli jührt es sich zum 60. Male, seit die
15,8 Kilometer lange Bahnlinie Balingen —
Ebingen — Sigmaringen  dem Verkehr
übergeben worden ist.

Eine Fran aus . .... m der
Küche plötzlich einen OhnmachtSanfall und glitt
zu Boden. Beim Z-all kam sie mit dem Hahn am
Gasherd in Berührung, wodurch sich dieser
öffnete. Zum Glück fanden zwei Personen die
Bewußtlose auf und sorgten für ihre Neberfüh-
rung in das Kreiskrankenhaus.*
„„DberstfeldmeisterHans Heß, der Führer der
Abteilung 1/263 des DAD. scheidet dieser Tage
aus dem RAD., um sein elterliches Gut zu über¬
nehmen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 2. Juli.
Obst:  Birnen , ausländische, Großhandelspreis
bei Abgabe an Kleinhandel 50 Kilogramm 20 bis
24 NM. (Verbraucherpreis1 Pfd. 26—32 Rpf.),
Aprikosen, ausländische, 50 Kilogramm 30 bis 40
NM. (1 Pfd. 10—53 Rpf.). Kirschen, süße, 50
Kilogramm 45- 55 RM. (1 Pfd. 60—70 Rpf.),
Kirschen, ausländische, 50 Kilogramm 25 bis 28
NM. (1 Psd. 34- 33 Rpf.), Pfirsich, 50 Kilo-
gramm 25—35 NM. (1Pfd. 34—47 Rpf.), Garten-
HimbeerenM Kilogramm 40—45 NM. (1 Pfd.
84—60 Rpf.), Erdbeeren, H-Ware, 50 Kilogramm
38—39 NM. (1 Pfd. 48—50 Rpf.), K-Ware 50
Kilogramm 30- 32 NM. (1 Pfd. 38- 43 Npf.).
L-Ware. 50 Kilogramm— (1 Pfd. 25 Npf.),
Monatserdbeeren 50 Kilogramm— (1 Pfd. 160
bis 170 Npf.), Stachelbeeren, grüne, 50 Kilo¬
gramm 30—35 NM. il Pfd. 40—17 Npf.). Stachel-
beeren, reife, 50 Kilogramm 85—38 RM. (1 Pfd.
46—50 Rpf.), Johannisbeeren 50 Kilogramm 35
bis 38 RM. (1 Pfd. 40- 50 Rpf.); Südfrü  ch te:
Bananen 50 Kilogramm 35—36 NM. (1 Pfd. 16
bis 48 Rpf.), Zitronen 100 Stück4—7 RM. (ein
Stück5—10 Rpf.): Gemüse:  Blumenkohl, in¬
ländischer, 100 Stück 20—45 RM. (1 Stück 27 bis
50 Rpf.), inl. Weißkohl 50 Kilogramm 15 NM.
(1 Pfd. 18 Npf.). Wirsing, inländischer 50 Kilo¬
gramm 10—12  RM. (1 Pfd. 14—16 Rpf.), Kohl-
rabi mit Kraut 100 Stück4—7 NM. (1 Stück5
bis 10 Npf.). Freiland-Kopfsalat 100 Stück6 bis
7 NM. (1 Stück5- 10 Npf.), Endivien-Salat —
(1 Stück 15—18 Npf.), Treibhaus-Gurken 100 St.
20—40 NM. (1 St . 27—45 Npf.). ausl. Gurken
100 Stück 27—30 NM. (1 Stück 36—40 Npf.),
grüne Buschbohnen 50 Kilogramm— (1 Pfd. 80
bis 00 Npf.), grüne Stangenbohnen— (1 Pfd.
90—110 Rpf.), grüne ausl. Bohnen 50 Kilogramm
25- 27 RM. (1 Pfd. 33—36 Npf.), grüne Erbsen
50 Kilogramm 10—16 NM. (1 Pfd. 14 bis 24
Npf.), Karotten mit Kraut 100 Bund — (1 Bund
14—20 Npf.), Gelbe Rüben 100 Bund 8—10 NM.
(1 Pfd. 10—14 Npf.). rote Radies 100 Bund —
(1 Bund 10—12 Rpf.), weiße Nadies 100 Bund
10—12 RM. (1 Bund 14—16 Rpf.), weiße, ueue
Rettich 100 Stück5—10 NM. (1 Stück7 bis 16
Npf.), Rote Rüben 100 Bund — (1 Bund 16 bis
20 Npf.), Freiland-Nhabarber 100 Bund 7 bis 8
NM. (1 Bund 10—14 Rpf.), Sellerie mit Kraut
100 Stück— (1 Stück 14—35 Rpf.), hief. geputz¬
ter Spinat 50 Kilogramm— (1 Pfd. 20 bis 24
Npf.), inl. Tomaten 50 Kilogramm— (1 Pfd.
48—60 Npf.), ausl. Tomaten 50 Kilogramm 36
bjs 88 NM. (1 Pfd. 48- 50 Npf.), frühe Zwiebeln
100 Bund — (1 Bund 18—24 Rpf.), ausl. Zwie¬
beln 50 Kilogramm 11—12 RM. (1 Pfd. 14 bis
16 Npf.), Kartoffeln(ital.), 60 Kilogramm 10 bis
12 NM. (1 Pfd. 14—16 Npf.). Marktlage.
Zufuhr in Obst befriedigend, in Gemüse reichlich;
Verkauf sehr lebhaft.

S

WKreisbandwerkerschastß
W Neuenbürg. Z
—  Am Sonntag den 10. Juli, nachmittags2 Uhr' —

findet in der Turn- u. Festhalle in Neuenbürg die ^

> LoSWrechungSseierZ
V md-Ndwerdltchk FeierstundeW

verbunden mit Preisverteilung der Berufsschule statt.
Zu dieser Feier werden alle Volksgenossen freundlichst

eingeladen. Eintritt für jedermann freiI Keine Restauration!
^  Kreishandwerksnreister : Krebs.  ^

Wttdbad.
Margen Dienstag ab8.30 Uhr abends findet in der Turnhalle

der Nekrutenball
statt. — Hiezu wird die Einwohnerschaft freundlichst eingeladen.

M -rt der SmiiWezur MstttW ioHcrremlb
für Jahrgang 1918 und 1919 V.3V Uhr vormittags , für die

übrigen Jahrgänge 11.3V Uhr.
Abfahrt bei der Tankstelle Sch rafft.  Anmeldungen umgehend

erbeten.

bedient sieb der in unserem Hause
berzesellten 0rucN » ockon

>Vir liekern  sauber , modern,
und werbewirksam

Mee/t scite NenellöüeH :, Äe/.
Verlangen 8is bitte sokort ääuster oder unseren Vertreterbesuek

Ob Ist », oder »roeN.
vererbt sctiwackes oder kräftiges
überall da, wo sieb starker Uaar-^us-
kall, 8ckuppendildung, juckreir,
sucti ru krüdr. llrgrsuen
relgt, sokort vom
llaclimann sieb
belehren
lassen.
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I. Wvrtt . NsLrbeksncU.-Institut
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das beliebte Uineralwasser

Gut bet
Blutarmut
und Bleich-
. sucht!

Vo «»v,si,rvigv.
/Ulen Verwandten, llreunden und gekannten die

sclimerrlictis IMteilung, dak mein lieber bäann, unser
guter Vater, Orobvater, kruder, 8ckwager und Onkel

Iillävig Livdeläillger
lAetrgermeister

im kalter von 61 faliren unerwartet rssck an einem iierr-
sctilsg verschieden ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Lmilis Niebsldlngsr , Witwe,

geb. Knöller.
Lorsnr Mir jun . und krau Nmma,

geb. llickeldinger.
pbivpp NVNNngsr und brau Nsrkwig,

geb. lliclieldinger.
Ssrtrud und Vltti.

Zttsrrbseb, den3. füll 1938.
öeerdigung: Dienstag nachmittag4 Okr.

Isirs Vsomssilurig gsbsr, bsksrmt:

IVIox/XI6iog6c

l_ i636 ! /ütläingsl ' , gsb . Zcbmid

Lcbwsrin/sAorrbsim , 3. ckul! 1933
Ostsl̂sIclstnslZs 21

IGserkHI ' U » !
Unerwartet rasck verschied unser langjähriger Os-

kolgschsktssngeköriger
partiskükrer

«err (kristtsn Vrsidsr
aus Laimbach.

Oer Verstorbenehat 28 fahre seinem Arbeitsplatz- die
Treue gehalten, llr wird bei uns unvergessen bleiben.

Oe8cdskt8leituo 8 und Oekol̂ ckslt
der Osutliler O. m. d. N.

Laimbach , den 2. füll 1938.

Nen enb ü r g.

4—SVV Liter guter

ist zu verkaufen.
Gasth. z. „Wilhelmshöhe".

Für Gasthöfe und Pensionen!
Gebr.Schlafzimmer m.Spie-
gelschrank und guten Rösten
150 Mk , Wirtschastsbiifett
2 Mte. breit, 80 Mk., schönes
Couche 56 Mk., zwei saubere,
pol. Bettstellen mit Rüst. 65
Mk.. meist. Eisenbett io
polierte und weiße Schranke.
Waschkommode ab 15
Nachttisch ab4 sonstige
Einzelmöbel billig bei

Kästner. Karlsruhe. Möbel
geschäft, Douglasstr. 26.

Kvllw-Vücher
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Quittungshefte
Notizbücher
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
in allen Größen
zu haben in der

C. M«eh'i« e vu« -
«erlauisiteo»

Neuenbürg.  Telek- 404,
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BMW! Gmimil in Neriin
Berlin, 3. Juli . Auf dem Anhalter Bahn-

Hof traf am Sonntag, kurz nach 20 Uhr, der
Oberbefehlshaber und Chef des General-
stabes des italienischen Heeres. General
Pariani.  ein , der auf Einladung des
Oberbefehlshabers des Heeres, General-
oberst von Brauchitsch.  verschiedene
Hecreseinricbtungen in der Umgebung von
Berlin und Hannover sowie die Sehenswür¬
digkeiten Potsdams besichtigen wird.

KMkMder zum Zsbr vernrieiit
Leipzig, 3. Juli . Nach dreitägiger Verhand¬

lung verurteilte das Schwurgericht den 28jäh-
rigen Otto Gleitzner  aus Schafstädt, Kreis
Niagdeburg, zuletzt in Leipzig wohnhaft, wegen
Mordes in Tateinheit mit einem Verbrechen
schweren Raubes zum Tode. Am 10. Februar
hatte Glcißner im benachbarten Städtchen
Naunhof das Einfamilienhaus eines Einwoh¬
ners, mit dem er Wegei eines Autokaufes
bekannt geworden war, aufgesucht. Der Ver¬
brecher hatte in der Absicht, sich Geld zu ver¬
schaffen, eine Zeit gewählt, in der die Ehefrau
allein zu Hause war. ErwürgtedieFrau
und schlug dann in brutaler Weife auf sie mit
einem Stemmeisen  ein . Den schweren
Verletzungen ist die Frau am nächsten Morgen
erlegen. Nach der Tat nahm Meißner eine
Geldbörse mit 9 bis 10 RM. Inhalt an sich,
ebenso einen Anzug und einen Mantel, die er
m Leipzig zu Gelde machte.

Matrose Plötzlich wahnsinnig geworden
Amsterdam,  3 . Juli . Ein Matrose

eines jugoslawischen Schiffes, das zur Zeit
im Hafen von Antwerpen liegt, wurde am
Samstag Plötzlich wahnsinnig und stürzte
sich mit einem großen Messer auf alle Per¬
sonen, die in seiner Nähe waren. Ertötete
drei Personen und verletzte wei¬
te  r e d r ci, darunter einen belgischen Hafen¬
beamten.

Zunächst verfolgte der Amokläufer den
Kapitän  des Schiffes bis auf den Hafen¬
damm. tötete ihn durch mehrere Mess er¬
liche  und warf ihn in den Hafen. Dann
kürzte er sich aus einen anderen Matro-
en. der ihn entwaffnen wollte und verletzte

ihn schwer durch Messerstiche. In seiner
Raserei überwältigte er hierauf einen
Hafenbeamten  und entriß ihm den
Revolver.  Daraus eilte er aus das Schiff
zurück und tötete durch Revolverschüsse zwei
Kameraden  ans der Stelle. Als die
Polizei erschien, richtete er seinen Revolver
aus die Schutzleute. Die Waffe war jedoch
bereits entleert. Der Amokläufer stürzte sich
schließlich ins Wasser  und konnte dort
von Matrosen und Polizisten aufgefischt und
sestgenommen  werden.

Liebe mb Lim
Lütticher Giftmordprozetz vor dem Ende
bg. Lüttich, 3. Juli . Der Gistmordprozeß

gegen die Witwe Becker nähert sich seinem
Ende. Mit der Vernehmung des 313. Zeugen
wurden die Zeugenvernehmungen
an sich abgeschlossen.  Aus Antrag der
Verteidigung werden jetzt nur noch fünf
Sachverständige gehört werden. Aus den
Schilderungen der Leumundszeugen über den
Lebenswandel der Angeklagten ergaben sich
Bilder, die eine fast mondän anmutende
Verquickung von Liebe und Turf zeigten.
Danach veranstaltete die Becker mit ihrem
Freund Hody nicht nur recht häufig Zech¬
gelage. Das Paar wurde auch sehr oft bei
Pserdcre  n n en gesehen. Eine Zeugin
sagte aus, daß die Becker sich öffentlich ge¬
rühmt habe, daß ihr eine Erbschaft in Höhe
von 500 000 Frs. bcvorstehe und daß sie be¬
absichtige, sich einen Rennstall zuzulegen. Die
Angeklagte quittierte diese Anssage mit lau¬
tem Gelächter, in das sowohl die Verteidi¬
gung als auch der Gerichtshof einstimmten.

nach dem Standort eines Segelschulschiffs
London, 3. Juli . Das deutsche Segelschub

schiss »Admiral Karpfanger"  hat an
8. Januar seine Heimreise von Germeir
Spencers Golf (Australien) über Kap Horr
nach Europa augetreten. Am 1. März ha!

, Olcr seinen Standort mis 51 Grat
südlicher Breite und 178 Grad östliche,
Lange gemeldet. Aus Nachrichten, die bei de,
Reederei nach Abgang des Schisses nick
Australien eingegangen sind, ist ersichtlich,
daß u, den Motoren zur Erzeugung des elek.
irischen Stroms für die Funkstation Stö¬
rungen  ausgetreten waren, so daß mit
regelmäßigen eigenen radiotelegraphischcn
Standortmeld,ingen des Seglers aus der
Heimreise nicht mehr gerechnet werden
konnte. Anscheinend hat der Segler sich
außerhalb der Dampserwege gehalten und
ist msolgedessen nicht gesichtet und gemeldet
Worden. Obwohl kein Grund zur Besorgnis
vorliegt, hat die Reederei mit Rücksicht aus
die Nachricht erwartenden Angehörigen der
Besatzung über die Grobstation und über
Lloyds London eine drahtlose Rundfrage an
die Schiffe aller Rationen gerichtet, um eine
«tandortmeldung über ..Admiral Karps-
anger' zu erhalten.

Dußlingen, Kr. Tübingen, 3. Juli . (Vom
Heuwagen überfahren .) Der 72jLH-
rige Altgemeinderechner Jakob Vollmer
setzte sich auf die Deichsel eines Heuwagens.
Beim Anfahren stürzte der alte Mann zu
Boden, so daß ihm beide Näder des schweren
Wagens über die Brust hinweggingen. Den
dabei erlittenen Verletzungen ist er nunmehr
in der Tübinger Klinik erlegen.

Sontheim-Brenz, 3. Juli . (BeimHeu °
aufladen vom Blitz getroffen .)
Der Landwirt Benkiser  war auf dem
Feld und lud Heu auf. Plötzlich zog ein
scheinbar leichtes Gewitter heraus, ein Blitz
traf den Heuwagen und steckte ihn in Brand.
Benkiser wurden die Schuhe verbrannt und
die Hose zerrissen, er siel.vom Wagen herab,
wurde aber glücklicherweise nur leicht,
verletzt.  Verletzt wurde auch das Pferd,
während der Wagen samt dem Heu ver¬
brannte.

Riedlingen, 3. Juli . (Das Zündholz
in Kinderhand .) Ein dreijähriger
Knabe erwischte in Abwesenheit der Eltern
die Zündhölzer. Ter Knabe wollte ein
Feuerle machen und zündete einen Reisig-
büschcl beim Schweinestall an. Die Folge
war, daß ein Balken des Schweinestalls in
Brand geriet und die angebaute Scheuer in
Gefahr stand. Es war ein Glück, daß die El¬
tern nicht weit weg waren und den Brand
frühzeitigmerkten,  so daß es bei der
Zerstörung des Dachstuhls des Schweine¬
stalls blieb. Wieder einmal eine Mahnung,
vor Kindern die Zündhölzer gut auszu¬
bewahren.

Ravensburg, 3. Juli . (67 Verstöße
gegen die Verkehrsordnung . 1
Minuten Zeitersparnis .) Eine lehr¬
reiche Vergleichsfahrt wurde von Beamten
der hiesigen motorisierten Gendarmerie

dür'chgeführt. Zwei Kraftwagen fuhren Von
Weingarten über Ravensburg
nach Friedrichshafen, ivobei der eine vor¬
schriftsmäßig fuhr, während der andere die
Berkehrsvorschristen unbeachtet ließ und jo
einen wahren „Schrecken der Landstraße*
markierte. Nicht weniger als 67mal verstieß
der Lenker dieses letzteren Fahrzeugs gegen
die Verkehrsordnung, kam dabei aber n u r
vier Minuten früher  am Ziel an als
sein Kollege, der peinlichst genau die Ver-
kehrsvorschriften einhielt.

Sruß aus is sso Wien
7000 Sänger, 2000 Sängerinnen und

1400 Schüler singen beim Liederfest
Stuttgart, 3. Juli . Die Sänger des Krei¬

ses Stuttgart begrüßen am kommenden Frei-
tagabend in der Schwabenhalle ihre Gäste
mit einem Festkonzert. 7000 Sänger, 2000
Sängerinnen und 1400 Schüler aus den
Stuttgarter Lehranstalten werden unter der
Leitung der beiden Kreischormeister Nack
und Schneider  mit Männer- und gemisch¬
ten Chören den Auftakt zum großen Fest
geben. Zum Abschluß des Abends werden
8000 Sänger die schon von Breslau so be¬
rühmte »Vaterländische Hymne"
von Jochum erschallen lassen.

Bei dem Konzert werden vorwiegend Werke
lebender schwäbischer Tondich-
ter  zum Vortrag kommen. Mit der Sieges-
Ouvertüre von Karl Bleyle beginnt es frisch
und rauschend, dann singt der Männerchor
Nagels Deutschlandlied, es folgen heimische
Volksweisen für gemischte und Männerchöre,
darunter Silchers„Süße Liebe", Hugo Herr,
manns „Wächterrus", Arnolds »Sehnsucht
nach der Heimat" u. a. Dazwischen ertönen
Fanfaren, auch ein Blasorchester wirkt mit.

Jeder JunMoeUer gehört in die HI.
Fshreetagnvg der Schwäbischen HI . im Zeichen Grotzdentfchlands

Stuttgart, 3. Juli . Die Kampsspiete 1938
der Schwäbischen Hitler-Jugend hatten über
ihre Bedeutung auf dem Gebiet der Leibes¬
erziehung hinaus noch einen weiteren Sinn:
Zum erstenmal seit zwei Jahren versammelte
sich wieder die gesamte Führerschaft der Hit¬
ler-Jugend und all ihrer Einheiten und
nahm aus dem Munde des Gebietssührers
Leitsätze und Grundforderungen zur Jugend-
führung entgegen. Eine Führertag ring
am Samstagabend in der Gewerbehalle war
dafür der würdige Rahmen. Daß diese abend,
liche Feier außerdem auch noch im Zeichen
Großdentschlands stand, verlieh ihr ein be¬
sonderes Gewicht. Festliche Umrahmung
durch Wort und Musik bezeugte den Kultur¬
willen der Hitler-Jugend, und Gedichte aus
dem »Lied der Getreuen", Verse ungenann¬
ter Angehöriger der österreichischen Hitler-
Jugend, erinnerten an die Leiden der Ver-
solgungszeit und die Lat unseres Führers.
Doppelt wirksam mußten danach die Worte
Gauleiter Eigr ubers  sein, der ein Packen¬
des Bild des Kampfes im ehemaligen Oester,
reich entwarf.
Der GebietSsührer spricht

GebietSsührer Sundermany  vegrüßle zu¬
nächst den Gast des Abends. Gauleiter Eigruber,
den ältesten illegalen Gauleiter und ehemaligen
HI.-(sichrer Oesterreichs. Er behandelte eingehend
die körperliche Ertüchtigung, die heute nach einem
Neichsgesetz allein Sache der HI. ist. Sie allein
ist für die Leibeserziehung der deutschen Jugend
verantwortlich, und es darf in Zukunft keinen
Jugendlichen  mehr geben, der einen
Sportplatz — eine Einrichtung der Gemein¬
schaft— betritt , ohne in der  HI . — der
Gemeinschaft— z.u sein.  Hestig wandte sich
der Gebietsführer gegen alle Vereinsmeierei,
stellte aber demgegenüber die Notwendigkeit einer
Geselligkeit heraus, die dem einzelnen persönliche
Ausgestaltungseiner Freizeit überläßt. Anerken¬
nend dankte der GebietSsührer dem BDM., der
eS fertig gebracht hat. t« 000 Mädel sportlich zu
interessieren trotz der Widerstände, die eS bis-
weilen aus den Reihen allzu altmodisch Denken-
der noch gibt.

Grundsätzlichwandte sich der GebietSsührer ge¬
gen den besonders lm Ausland verbreiteten Vor-
Wurf, die Hitler-Jugend sei lediglich eine Ein¬
richtung zur vormilitärischen Erziehung. Wer daS
sage, verkenne daS Wesen der HI. vollständig.
Denn wenn sie auch in Mott . .. Flieger-, Marine-,
Nachrichten, und allgemeine HI. ausgeteilt sei. so
verbinde doch alle diese Einheiten die geistige Hal¬
tung. Nicht Drill und Exerzieren mache den Hit¬
ler-Jungen, sondern seine sreiwillige Einordnung
in die Gemeinschaft der Jugend. Die Freiwilligkeit
bleibe nach wie vor Voraussetzung sür alle HI .-
Arbeit. Mit den Worten „Wir wollen eine
Jugendbewegung sc.i » und bleibenl"
faßte der GebietSsührer diese Gedanken abschlie¬
ßend klar zusammen.

JnS einzelne gehend, sprach er über die gei¬
stige Erziehung,  über den Heimabend, „die
Schmiede unserer Weltanschauung", und über die
Schule, wobei kr die Bedeutung dcS Lehrers als
Erzieher, des Erziehers als (siihrer rcnnzeicyneil.
Abschließend stellte er alle Arbeit der Hitler-
Jugend im Geiste der Verantwortung dar, die sie
von der Partei bekommen hat. „Die Jugend",
rief er aus, „ist die Partei und die Partei ist
Jugend".

Feierlich getragen erklang das Danllied
„Lobet der Berge leuchtende Firne", von allen
gemeinsam gesungen. Danach sprach, begeistert
begrüßt,
Gauleiter Eigruber

Mit packenden Worte» gab er ein Äild der eige¬
nen Erlebnisse und der seiner Kampfgefährten
während der Jahre dcS Leidens in Oesterreich.
Seine Worte, hinter denen die blutige und dennoch
herrliche Wirklichkeit stand, ließen alle Phasen
des Kampfes nacherlcbcn. Als ob man es selber
erlebt hätte, sah man die Tränen der Freude und
des übermenschlichen Glücks, als die Nachricht
durch die Ostmark slog: der Führer hat den Inn
überschritten. Ausführlich berichtete der Gauleiter
von seinem Arbeitsgebiet, schilderte den Aufbau
in kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht. Be¬
sonders eingehend sprach er über die Jugendsüh-
rung in der Ostmark und seine flammenden
Worte, deren echtes Feuer jeder innerlich spürte:
„Wir kämpfen sür ein Volk, ein Reich, einen Füh¬
rer!" gingen in einem Begeisterungssturm unter.

Das Lied der Hitler-Jugend, gesungen von
den 4500 anwesenden Jungen und Mädels,
ein Sieg-Heil aus den Führer und die Na¬
tionalhymnen schloffen die Feier.
Appell brr Führerschaft

Am Sonntagmorgen fand aus dem Hose
der Rotebühlkaserneein Appell der Führer¬
schaft der Jungen statt, während gleichzeitig
die BTM.-Führerinnen sich in der Gewerbe¬
halle versammelten. Anschließend marschier¬
ten die HJ.-Führer bannweise zum Neuen
Schloß, wo GebietSsührer Sundermann
den Vorbeimarsch abnahm. Eine große Men-
schenmenge hatte sich eingefunden, um das
Schauspiel mitanzusehen. Voran die Reichs-
sturmsahnen sdas sind die Bannfahnen), da-
hinter immer der Bannsührer mit seinem
Bann und den Gefolgschafts- bzw. Fähn-
leinssahnen, so marschierten die Jungen stolz
vorbei. Anschließend ging es noch einmal in
die Adols-Hitler-Kampfbahn. wo am Nach¬
mittag der Schluß dien  st stattfand.
Die BDM .-Führermnentagung

Am Sonntag traf sich um 9 Uhr die
BDM. - Führerinnenschaft des Obergaues
Württemberg(20) zu einer geschlossenen Ta¬
gung in der Gewerbehalle. Nach einer An¬
sprüche der Obergauführerin Maria Schö n-
berger,  die an das Ehrgefühl und den
Kameradschaftssinn der deutschen Mädel ap-
pellierte, ergriff in Vertretung der Reichsrefe¬
rentin Gauführerin Ursula Meyer  von
Gottesberge das Wort. In ihren Ausführun¬
gen, die mit starkem Beifall ausgenommen
wurde», umritz sie die großen Ausgaben der
heutigen Jugendführeriu und gab Richt¬
linien sür die politische Willensbildung und
Erziehung zu beruflichen Höchstleistungen.
Dies sei auch die Hauptaufgabe der neuen
Arbeitsgemeinschaften des BDM.- Werks
„Glaube und Schönheit", in denen sich jedes
Mädel zwischen 17 und 21 Jahren ganz nach
seiner eigenen Begabungsrichtung betätigen
könne. Herzliche Dankesworte der Obergau-
führerin und das Lied »Erde schafft das
Neue" schloffen die Taqnng. .

Die Orchesterbegleitung führen aus vas Lan¬
desorchester Gau Württemberg-Hohenzollern
und der Gaumufikzug des Reichsarbeitsdien¬
stes. Nach der Sreges-Ouvertüre überreicht
OberbürgermeisterGültig (Heilbronn ) das
von der Stadt Heilbronn bewahrte Bundes¬
banner an Oberbürgermeister Dr. Strö-
litt.  Danach hält Kreisführer Kuhnle  dii
Bearüßunasansprache.

Rachsvlel zum ZugzuslmiMMvß
Winnenden, 3. Juli . Wie die Justizpresse-

stelle Stuttgart mitteilt, sind die zur Klä¬
rung der Schuldfrage notwendigen Ermitt-
lungen wegen des Eisenbahnzusammcnstoßes
auf dem hiesigen Bahnhof in der Nacht zum
26. Juni abgeschloffen worden. Der Ober-
staatsanwalt bei dem Landgericht Stuttgart
hat nunmehr gegen den verantwortlichen
Fahrdienstleiter  sowie gegen den mit¬
verantwortlichen Weichenwärter  bei
der Großen Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart Anklage  wegen fahrlässiger
Eisenbahnbetriebsgesährdung, bcrussfahrläs-
siger Tötuna und Körperverletzung erlwben.

Festtag für Reutlingen am 30. und 31. Juli
Reutlingen, 3. Juli . Mit einer ersten groß¬

zügig geplanten Veranstaltung innerhalb unse¬
res Äaues tritt am Samstag und Sonntag,
30. und 31. Juli , die Abteilung„Volkstums-
Brauchtum" im Amt Feierabend der NS.»
Semeinschaft„Kraft durch Freude" hervor.
Pg. Leonhardt,  der Leiter des Amtes
„Feierabend" in unserem Gau, hat einen Auf¬
riß dieser Veranstaltung, die unter dem Titel
„Gau- Volkstumstrachten- Tag 1938" steht,
gegeben. So soll sie vor allem einmal alle
unsere schwäbischen Volkstumsgruppen in
ihren teilweise alten, zum Teil aber auch neu
gestalteten Trachten, mit ihren Liedern, Spie¬
len und Tänzen zeigen. Rund 40 Gruppen
allein aus dem Gau Wnrttemberg-Hohen-
zollern mit je 10—15 Mitgliedern werden an
diesem festlich-frohen Tag in Reutlingen teil-
nehmen.

Im ganzen gesehen, soll dieser Tag vor allem
einmal klar zeigen, daß die Arbeit von „Kraft
durch Freude" jeweils mitten im Volk steht
und es selbst aktiv gestaltend in den Kreis von
Kulturarbeit mit einbezicht. Hierin liegt eine
große politische Aufgabe unserer Tage. Men¬
schen sollen gewonnen werden, denen der
Begriff einer Volksgesundheit in seelischer
Hinsicht kein fremder und inhaltsloser Begriff
ist, denen vielmehr Lieder, Spiel, Tanz und
Brauchtum unserer Heimat Ausdruck einer
gesunden, frohen und echten Lebensgestat-
Lung ist.

Auch andere Gliederungen der NSDAP,
haben diese Arbeit aufgegriffen, die Werk¬
scharen, Hitler-Jugend und dazu der Reichs¬
nährstand. Auch sie werden bei der Programm-
Gestaltung in Reutlingen Mitwirken. Im ein-
zelnen sieht die Veranstaltungsfolgeam Sams¬
tag, 30. Juli , eine große Arbeitstagung
vor, bei der Pg. Otto Schmidt  vom Reichs-
amt „Feierabend" Berlin über das Thema
„Volkstnmsarbeit als politischer Auftrag"
sprechen wird. Abends wird dann ein großer
Bolkstumsabend  in der neuen Stadt¬
halle staktsinden. Der Sonntag beginnt mit
Sonderarbeits-Tagungen und Morgen¬
feier.  Trachten- und Sing-Gemeinschaften
werden auf den Plätzen der Stadt tanzen und
singen. Ein Trachtenfestzug  wird alle
die schwäbischen Trachten einmal in ihrer
Reichhaltigkeit vor Augen führen und ein gro¬
ßes Volksfest beschließt den Tag.

KerhSugntsvoller Schuß
Der unglückliche Schütze erhängt sich

Kirche», Kr. Ehingen, 3. Juli . Ein Fünf¬
zehnjähriger  spielte unter der Tür des
elterlichen Hauses mit seinem Luftgewehr. Das
Gewehr entlud sich unversehens und das
Geschoß traf die in unmittelbarer Nähe
stehende 19Z4jährige Tochter  des Bauern
Traub  aus Luppenhofen, die in Kirchen
über die Heuernte tätig war. Sie mußte mit
einem schwerenR ü cken ma r kschu tz und
einer Darmverletzung in das Kreiskranken-
hans Ehingen gebracht werden. Der unglück¬
liche Schütze erhängte sich  alsbald aus
Angst vor den Folgen dieses bedauerlichen
Unfalls.

Zm Regen den Zug nicht bemerkt
Jung« Frau vor den Augen des Galten

getötet
Riedlingen, 3. Juli . Als aus dem abgc-

schrankten Bahnübergang der Strecke Zwie-
salten-Unlingen der Bahnlinie Ulm-Riedlin-
gen-Sigmaringen die 30 Jahre alte Frau
Anna Kinzelmann  aus Daugendorf bei
dem Versuch Schutz vor dem drohenden Ge¬
witter zu suchen, den Bahndamm über¬
querte, um auf der gegenüberliegenden Seite
Unterschlupf zu finden, bemerkte sie infolge
des dichten Regens nicht, daß der Eilzug
Ulm - Freiburg  herankam. Sie wurde
von der Lokomotive ersaßt, 15 Meter weit
geschleift und an einen Träger der Signal¬
drähte geschleudert. Ein Eisenstück drang der
Unglücklichen ins Gesicht und brachte ihr so
schwere Verletzungen bei, daß sie kurz dar-
mif starb. Der eigene Gatte war Zeuge die¬
ses schrecklichen Unfalls seiner jungen Frau,
die zwei kleine Kinder hinierläßt.
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Hannover 96 neuer Deutscher Fußballmeister
Schalke 04 wurde nach Verlängerung im Wiederholungsspiel nach dramatischem Kampf mit 4:3 geschlagen

Distanz geführtes Gefecht gegen Preston,  den er
überlegen ausvunktete.

DI : Einleitungskämvfe ergaben noch drei wei¬
tere deutsche Siege  von Graaf über Butler
im Federgewicht. Heese über Parkinston im Leicht-
und Kamve gegen Vonng im Mittelgewicht . Fm
Schwergewicht verlor Kleinboldermann gegen den
ihm technisch überlegenen Porter -England klar nach
Punkten.

Das grotze Ringen zwischen dem Titelvertei¬
diger Schalke  v 4 und dem Riedersachsenmeister
Hannover Sk  um die Deutsche Fußball-
Meisterschaft der Spielzeit 1937/38 ist beendet. Im
Wiederholungsspiel , das am Sonntag bei schön¬
stem Wetter vor weit Uber lvv vvv Zuschauern
lm Berliner Olympia - Stadion  aus¬
getragen wurde, siegte Hannover 96 in der Vcr^
längerung mit 4:3 und trug sich damit zum
ersten Male  in die Liste der Deutschen Fuß¬
ballmeister ein. Bei der Pause stand der Kamps
1:1. am Schluß der regulären Spielzeit 3:3. Beide
Mannschaften zeigten in dem dramatischen Kampf
grotze Leistungen, der Glücklichere siegte schließlich.

Im vorausgegangenen Endspiel um den dritten
und vierten Platz erwies sich Fortuna Düs¬
seldorf  mit 4:2 (2:6) dem Hamburger Sport¬
verein überlegen.

Der Glücklichere siegte
Noch nie hat eine Deutsche Fußballmeisterschaft

ein so gewaltiges und eindrucksvolles Finale er¬
lebt. wie in diesem Jahre . Eine Verkettung von
Zufällen machte zwei Wiederholungsspiele so¬
wohl um den Meisterschaftstitel als auch um den
dritten Platz notwendig. Es war ein guter Ge¬
danke. beide Spiele am ersten Julisonntag gemein¬
sam in der herrlichen Kampfstätte des Olympia-
Stadions auf dem Reichssportfeld erneut zu ver¬
anstalten . Zu Tausenden und aber Tausenden
Waren an diesem schönen Sommertag die fußball¬
begeisterten Freunde der Neichshauptstadt nach
dem Stadion gepilgert. Waren es am letzten
Sonntag 95 000 Zuschauer, so kamen diesmal über
100 000 Menschen.

Ein herrliches, unvergeßliches Bild bot sich den
Besuchern der beiden Entscheidungskämpfe. Tau¬
sende hatten schon lange vor Beginn keinen Ein¬
laß mehr gefunden und standen harrend und trau¬
rig vor den Pforten . Das weite Niesenoval war
im besten Sinne des Worte gestopft voll. Eine
heitere, fröhliche und ausgelassene Stimmung hat
ich der Menge bemächtigt. Lieder wurden ge¬
lingen. Da stimmten die rund 12 000 Nieder¬
achsen das Lied ihrer engeren Heimat an, dann
tieg daS Westfalenlied auf. die Rheinländer san¬

gen ihren Hacketäuer-Marsch. aber auch die von
der Wasserkantebrachten ein humorvolles Lied zu
Gehör. Melodisch klangen die Bässe der Kuh¬
glocken, schrill die Töne der Trompeten und
ohrenbetäubend war d̂ r Lärm der Autohupen.
Vielgestaltig und lebensbejahend war das Bild
des Stadions.

Wie schon vor acht Tagen, so entwickelte sich
auch diesmal ein rassiger, offener und schneller
Kampf. Die Westfalen entzückten erneut mit
ihrem wundervoll abgezirkelten Zusammenspiel,
wobei sie den Ball von Mann zu Mann , von
Fuß zu Fuß laufen ließen. Die Niedersachsenda¬
gegen waren wieder voll mit Energie und Taten¬
drang geladen. In der elften Minute kommt Han¬
nover 96 in Führung . Der großartig aufgelegte
Rechtsaußen umspielte Sontow , aber noch konnte
Klodt den Ball abwehren. Tibulski spielte Borne¬
mann vor die Füße, dieser verfehlte den Ball
und diese Gelegenheit erfaßte der Linksaußen
Meng,  der auch das Werk vollendete. Die Nie¬
dersachsen spielten gut und verteidigten vor allem
sehr stark, aber der Ausgleich ließ sich doch nicht
verhindern . In der 23. Minute hatte Hannovers
Jnnensturm eine Flanke von Rechts verpaßt,
Schalke setzte sofort zum Gegenstoß an. Kuzorra
war mit dem Leder wieder auf und davon und
gegen den unverhofften Schuß war der über¬
raschte und sich dadurch zu spät werfende Pritzer
machtlos. Die letzten Minuten bis zur Pause ver¬
liefen sehr spannend. Ein Schuß von Lay ging
über das Tor und bald darauf sah Malecki das
Leder knapp über dem Torpfosten einschlagen.
Rach 90 Minuten wieder 3:3

Hannover liegt stark im Angriff . Schalke hat
vorn zeitweise nur noch drei Stürmer stehen.
Dann aber sind die Westfalen wieder obenauf.
Der Meister ist in großer Fahrt , fällt aber in
seinen alten Fehler des Kreiselspiels. Immer wie¬
der wird der Ball abgegeben. Alle Angriffe schei¬
tern . und es verstreicht nutzlos eine für Schalke
günstige Zeit. Mitreißend überstürzt sich das
Spiel . Eben war noch Hannover ganz groß da.
da liegt schon wieder Schalke im Angriff. Ein
feines Zusammenspiel der Knavpen schließt mit
dem zweiten Tor in der 26. Mi - .ite ab. aber mit
dem Wiederanstoß erzielt der Linksaußen N.
Meng  den 2:2-Gleichstand. Der Freudentaumel
der Hannoveraner hat sich noch nicht gelegt, da
folgt innerhalb zwei Minuten das
dritte Tor.

Endlich fällt nach 237 Minuten die Entschei¬
dung . In allen beiden Spielhälften der Ver-

Krankreichs schwersteNisderlage
Deutschlands Leichtathleten siegen mit 105:46
Mit einem ganz überlegenen Sieg endete die

zwölfte Begegnung seit dem Krieg« zwischen
Deutschland und Frankreich. Unsere Leichtathleten
brachten den Franzosen vor 10 000 Zuschauern im
Pariser Colombes-Stadion mit 105:46 Punkten
die bisher schwerste Schlappe  bei . Bon
den insgesamt 25 Wettbewerben, darunter zwei
Stafseln gestaltete« die Deutschen zehn zu Dop¬
pelerfolgen. Viermal stellte Deutschland die Sie¬
ger und nur im Stabhochsprung stand ihm Frank¬
reich durch Ramadier in Front und auch hier nur
infolge der geringeren Zahl der Versuche.

Das neugeschaffene Stadion mit der neue»
400-Meter -Bahn bot einwandfreie Kampfbedmgun-
gen. Punkt 15 Uhr marschierten die beiden Län¬
dermannschaften. die Deutschen im braunen Trar-
ningsanzug . die Franzosen m Blau vor der Tri-
büne auf. auf deren Ehrenloge der Präsident des
französischen Leichtathletikverbandes Mericamp
und Dr . Ritter von Halt  Platz genommen
hatten . Der Empfang beider Mannschaften war
überaus herzlich und auch während der einzelnen
Kämpfe fanden die Leistungen stürmische Aner-
kennung.

längerung hat Schalke mehr vom Kampf, wohl
sind alle Spieler matt und müde, aber die Zu¬
schauer feuern unentwegt die Mannschaften an.
Schalke hat immer noch das Heft in der Hand.
Kalwitzki und Kuzorra haben mit ihren Schüssen
Pech, dann gelingt Hannover ein Durch¬
bruch.  N . Menge schießt das Leder, Malecki ist
zur Stelle und im Nu sitzt der Ball im Netz.

Der Schlußpfiff de? Schiedsrichters wirkt er¬
lösend. denn beide Mannschaften haben bis zur
Grenze ihrer Kraft gekämpft. Der Reichssport-
sührer überreicht auf dem Spielfeld der erstmals
siegreichen Mannschaft von Hannover 96 den Mei¬
sterschaftskranz und tröstet mit herzlichen Worten
die in Ehren unterlegenen Männer des Titelver¬
teidigers Schalke 04.

Fortuna wurde Dritter
Im ersten Spiel der Doppelveranstaltung um

den dritten und vierten Platz standen sich im Ber¬
liner Olympiastadion Fortuna Düsseldorf
und der Hamburger Sportverein  unter
Leitung des Berliner Schiedsrichters Zacher gegen¬
über. Das erste Tor erzielte Fortuna durch
Pickartz im Hamburger Strafraum . In der 42.
Minute erzielten die Düsseldorfer das zweite Tor.
Nach Wiederanspiel holten die Hamburger in der
9. Minute das erste Tor auf : 6 Minuten später
war der Ausgleich erzielt. Die Düsseldorfer gingen
aber erneut in Führung und erzielten noch zwei
weitere Tore. Fortuna hat den 4:2-Sieg und da¬
mit auch den dritten Platz in der Deutschen Mei¬
sterschaft verdient davongetragen.

Deutscher Radfahrer -Sieg
Der Nadländerkampf Deutschland — Ita¬

lien  anläßlich der Fernfahrt München—Mailand
ergab in der Länderwertung einen deutschen Sieg.
Die deutsche Mannschaft eroberte damit gleich¬
zeitig den für die beste Nation ausgesetzten Ehren¬
preis des Duce. Sieger und Gewinner des Ehren¬

preises des Führers wurde der Italiener Bene-
detti, der durch seinen Sieg auf der Schlnßetappe
mit Hcller-Schweinfurt Punktgleichheit erzielte.

Deutschlands Borsr siegten 1v:6
16 000 beim Länderkamps aus dem Reichssportfeld

Der zweite Boxländerkampf Deutschland
gegen England  wurde am Sonntagvormit¬
tag bei herrlichem Wetter — Regen hatte am
Samstag die Durchführung unmöglich gemacht —
vor etwa 16 000 Zuschauern auf der Dietrich-
Eckart-Bühne im Neichssportfeld Berlin  ent¬
schieden. Die deutschen Boxer gewannen mit
10:6 Punkten, diesmal unter einem neutrale»
Kampfgericht, gegen die starke englische Auswahl.
Beim letzten Kamps hatte eS infolge der in Eng¬
land geltenden Regeln nur zu einem Unentschieden
gereicht. Die Engländer gaben einen gleichwertigen
Gegner ab.

Meister Obermauer-  Köln manaelte es sicht¬
lich an Erfabrung in seinem ersten Kamvf in der
Nationalstaffel und Arthur Rüssel  kam hier im
Flieaenaewicht zn einem klaren Punktsiea . Der Ans-
aleich fiel im Bautamaewicht durch Meister Erich
Wille-  Hannover , der sich mit seinen genauen
Aufwärtshaken bei seinem Grauer Pöttinger
sehr schnell Resvckt verschaffte. Als zn gut für den
Wiener Ersatzmann Iaro  erwies sich im Keder-
gcwicht Euril G a l I i e. Den erwarteten Ko.-S -ea
errang Eurovameister Herbert Nürnberg-  Ber¬
lin in, Leichtgewicht über den englischen Ersatzmann
P o w e l l. Sehr unsauber kämvfte F l u k im Wel¬
tergewicht gegen Charlie W e b st e r . mit dem er
schon einmal in London znsammcntraf : N-lutz wurde
wegen Tiefschlags verwarnt und verlor auch seinen
Nevanchekamvf klar.

In den drei schwersten Klassen waren dann die
Deutschen überlegen und drei Sakenkreuzsabnen stie¬
gen znm Schluü auf dem linken Illigcl an den
Masten empor . Mittelgewtchtsmeister Baumgar  -
ten - Hamburg gewann gegen Harrington  in
der letzten Runde klar . Brown erhielt von Richard
Vogt  schon in der ersten Runde ein paar schwere
rechte Haken an den Kopf, aber ungenau , so das,
man an einen Ko.-Sieg glauben konnte. Brown
verteidigte sich in Ser zweiten Runde mit einer
linken Geraden , gab aber die drei nächsten Runden
wieder hoch an den Deutschen ab. Olvmviaslcgcr
Herbert Runge  zeigte ein wundervolles auf

Dreifacher Mercedes -BenZ-Sieg
Brauchitsch gewann in Rekordzeit

Am Sonntag wurde aus der 500 Kilometer
langen Dreiecksstrccke bei Reims vor 80 000 Zu¬
schauer» zum 32. Mal dcrGroßePreisvo»
Frankreich für Rennwagen  ausgetragen.
Mercedes - Benz  knüpfte an die dreifachen
Erfolge von 1908 und 1914 an und belegte wie
damals die ersten drei Plätze. Manfred von
Brauchitsch  gewann in der neuen Rekordzeit
von 3:04:38,5 Stunden mit einem Durchschnitt
von 162,758 Kilometerstunden. Knapp zwei Minu¬
ten nach ihm jagte Europameister Rudolf Carac-
ciola  als zweiter durchs Ziel, und mit einer
Runde Abstand folgte der Sieger von Tripolis.
Hermann Lang.

Um zehn Runden geschlagen, wurde der Fran¬
zose Carridrg  im blauen Talbot Vierter. Alle
übrigen des Neunerseldcs mußten aufgebcn, dar¬
unter auch die beiden Auto-Uniou-Wagen mit
Rudolf Hasse und Christian Kautz. Schon nach
Rudolf Hasse und Christian Kautz.

Schon nach drei Runden waren nur noch fünf
Wagen im Kampf, der sich zu einem ..Privat¬
rennen' zwischen den drei Mercedes-Benz-Fahrern
entwickelte. Die 4,5-Liter-Talbot kamen gegen die
3-Liter-Kvmpressor-Modelle von Mercedes-Benz
nicht an.

80 000 Zuschauer, eine Zahl, die Frankreich seit
Jahren bei einem Autorennen nicht mehr gesehen
hatte, verfolgten ringsum der 7,68 Kilometer
langen Dreieckstrecke beim Dorf Gueux, das Ge¬
schehen. In Reims war kein Hotelbett mehr frei,
so daß viele in ihren Wagen übernachten mußten.

Einen deutschen Motorsports,eg
gab es auch bei der Berner Tourist Trophy für
Motorräder . In der 250 -Kubikzenkimeter-Klasse
siegte Petruschke auf DKW. vor Meister Kluge-
DKW. Die 350 -Kubikzentimeter-Klasse gewann der
Engländer Messers, in der 500-Kubikzentimeter-
Klasse siegte Cordez-Schweiz.

Leistungssteigerungen bei den Gkl-Wettkämpsen in Karlsruhe
4000 Wettkämpfer waren am Start — Ausgezeichnete Erfolge der Stuttgarter Schwimmer

Die Kämpfe am Samstagvormittag
In den frühen Morgenstunden des Samstags

nahmen die A u s s che i d u n g s kä m p s e der
SA .-Gruppe Südwest in der festlich geschmückten
Karlsruher Hochschul-Kampfbahn ihren Anfang.
Gleichzeitig begannen auch die Schwimmwett¬
kämpfe im Nheinstrandbad Rappenwört und das
Kleinkaliber-Schießen auf dem Schießstand Wild¬
park. Die 4000 Wettkämpfer der SA . und der
übrigen Gliederungen der Partei mußten aller¬
dings die ersten Wettbewerbe unter dem widrig¬
sten Wetter in Angriff nehmen.

Den Beginn der Kämpfe machten 26 Mann¬
schaften zu je 12 Mann deS Deutschen Wehrwett¬
kampfes. In der 12mal einer halben Runden-
Hindernisstafsel erwies sich die Reichsarbeits¬
dienstgruppe 275 Durlach  als am schnellsten
über die mit zwei Sprung - und zwei Kriech¬
hindernissen gespickte Strecke. Die Durlacher
Arbeitsmänner siegten in 10:21 Min . und schlu¬
gen damit überraschend die im Vorjahre siegreiche
SA. - Standarte 119 Stuttgart  um fünf
Sekunden. Die sportlich ausgezeichnet durchgebil¬
deten Durlacher zeigten auch im 3000-Meter-
Mannschaftslauf auf dem Gelände des Fasanen-
Gartens ihre Geschicklichkeit. Sie gewannen den
Wettbewerb in 9:27 Min . und verwiesen wieder
die SA .-Starrdarte 119 Stuttgart um drei Sekun¬
den auf den zweiten Platz. Im Handgranaten-
Massenweitwurf und im Kleinkaliberschießen
heimsten jedoch die Arbeitsdienstmänner aus
Göppingen  die meisten Punkte ein, so daß
sie in Führung mit 367 Punkten vor Durlach mit
359 Punkten lagen, nachdem die Hälfte der Mann¬
schaften die vier Uebungen des Deutschen Wehr¬
wettkampfes erledigt hatten.

Als dann 24 Mannschaften zu je acht Mann
zum Mannschafts - Fünfkampf  antraten,
hellte sich das Wetter auf und der Regen ließ
nach. Die Mannschaften absolvierten am Sams¬
tagvormittag den 100-Meter -Einzellauf und den
400- Meter - Hindernis - Mannschaftslauf. Auf der
schweren, mit sechs Hindernissen (Wassergraben,
zwei Drahthindernisse , ein Kriechhinderms, auf
halbem Wege eine Bretterwand und am Ziel der
hohe Schwebebalken) gespickten 400- Meter - Bahn
holte die Mannschaft der S A - Standarte 247
Eßlingen  mit 1:28,7 Min . vor der RAD.-
Gruppe 265 Göppingen (1:29 Min .) die Bestzeit
heraus . Trotz der weichen Bahn gab es auch im
100-Meter -Emzellaus — verschiedene SA .-Män-
ner erzielten 11,6 Sekunden — gute Zeiten. Den
besten Durchschnitt verriet die RAD.-Gruppe 275
Durlach mit 12,6 Sek. vor der SA.-Standarte 127
Geislingen mit 12.7 Sek.
Am Samstagnachmittag

Am Samstagnachmittag entwickelte sich bei den
Wettkämpfen wieder ein vielfältiger Sportbetrieb,
besonders in der Hochschulkampfbahn. Ermittelten
doch die Leichtathleten bereits die ersten Entschei¬
dungen. während die Boxer und Fechter die Bor¬
kämpfe austrugen . Auf den Schießständen im
Wildpark hatten die Mannschaften der Nadfahr-
streise und des Wehrmannschaftskampfes ihre
Uebungen im Kleinkaliberschießenabzulegen und
im Rheinstrandbad Rappenwört fielen u. a. die
wichtigen Entscheidungen um den Sieg im Mann-
schaftsfünfkampf.

Der Karlruher Leichtathlet Unteroffizier Knel-
ler vom II./J .R. 109 erreichte im Weitsprung
6,64 Meter und der badische Gaumeister im Kugel¬
stoßen. Kanonier Kidhnle-Freiburg , die Weite von
13,87 Meter. Auch in den Vorläufen über 100
Meter kam Gefr. Keller von der Beob.-Abt. 5 trotz
der aufgeweichten Bahn zu der ausgezeichneten
Bestzeit von 11,0 Sekunden. Helle Begeisterung
löste wiederum der Lauf des Olympiadritten Gefr.
Dompert - Stuiigari  über 3000 Meter aus.
Vom Start weg ginn er m blcndcndcm Stil in

Führung und gab sie nicht wieder her. Mit 150
Meter Vorsprung vor Oberscharf. Finkbeiner
(Stand 180) erreichte Dompert das Zielband in
9-06,4. Ein hartnäckiges Rennen lieferten sich über
die lange Strecke von 10 000 Meter NSFK .-Schar-
führer Lienert-Ofsenburg in Kl. ^ und SA .-Rot¬
tenführer Helber-Stuttgart (Stand . 123) in Kl. U.
Helber setzte zu früh zum Endspurt an und konnte
von dem frischeren Lienert schließlich klar ge¬
schlagen werden.

Einen deutlichen Beweis der Leistungssteigerung
erbrachte der Deutsche Mehr kam Pf,  der
alle sportlichen Uebungen für das SA .-Sport-
abzeichen enthält . 120 Teilnehmer in drei Alters¬
klassen gingen allein in diesem Einzelkampf an den
Start . Aus der Fülle der einzelnen Ergebnisse er¬
wähnen wir nur die Zeit von SA .-Mann Lense
(25/121) über 3000 Meter in 9:34 Min ., den
Handgranaten -Weitwurf von SA .-Scharf. Zim¬
mermann (11/127) von 63,30 Meter und den
Weitsprung von SA .-Mann Kiefer (1/113) mit
6,03 Meter.

Als ein interessanter Wettbewerb erwies sich
der Mannschaftsfünfkampf,  der alle
Uebungen in sich vereinigt , die der wehrhafte
Mann heute braucht. Nach dem 100-Meter-Lauf
lag RAD. 275 Karlsruhe -Durlach mit der Durch¬
schnittszeit von 12,6 Sek. zuerst in Führung . Aber
schon nach dem Handgranatenweitwurf schob sich
der DAR. 265 Göppingen an die Spitze, die er
auch nach dem 400-Meter-Hindernislauf und dem

KK.-Schießen noch innehatte. Die große Ueber-
raschung bildete dann bei der letzten Hebung das
gute Abschneideu der SA.-Standarte 109 Karls¬
ruhe  in der 8mal 50-Meter-Schwimmstaffel.
Karlsruhe holte allein im Schwimmen 242 Punkte
auf und wurde damit Gesamtsieger,  wäh-
rend die Arbeitsmänner aus Göppingen auf die
fünfte Stelle zurückfielen.
Sturmmann Stetter - Stuttgart dreimal siegreich

Bei trübem Wetter ermittelten die Schwimmer
der SA .-Gruppe Südwest als Erste am Sams¬
tagvormittag ihre Gruppensieger im Nheinstrand-
bad Rappenwört . Bedingt durch diese Umstände
und die schwere Bahn waren die Zeiten nur
mäßig. Die Männer der Standarte 1/11S
(Stuttgart)  erwiesen sich in allen Wett-
bewerben der Klasse d- als überlegen und Sturm-
mann Stetter  holte sich allein drei Einzelsiege
und verhalf in den Mannschaftswettbewerben sei¬
ner Standarte zu überlegenen Erfolgen. Das Was-
serballausscl>eid»ngstreffen der Einheiten der
Gruppen Westmark und Südwest mußte ausfal-
len. So kam nur das Wasserballspiel  zwi-
scheu der Marinestandarte 18 — zusammengesetzt
aus mehreren süddeutschen Stürmen — und der
zweiten Mannschaft der SA .-Standarte 119
(Stuttgart ) zum Austrag . In einem torreichen
Kampfe zeigten sich die Schwaben stark überlegen
und siegten nach einer immerhin knappen 4:2-
Führung noch mit nicht weniger als 13:2 Toren.

Hervorragendes klbschneiden der württbg . Teilnehmer
Am letzten Tag der Wettkämpfer der SA . -

Gruppe Südwest  kam in den wehrsport¬
lichen Mannschafts-Wettbewerben der kämpferische
Geist der SA. nocheinmal eindrucksvoll zur Gel¬
tung. Allein 1284 SA .- und Arbeitsmänner sowie
Männer des NSKK., NSFK . und , der Schutz¬
polizei bewiesen in dem nach einer Regennachl
aufgeweichten Gelände beim Wehrmannschafts¬
kampf, beim Mannschaftsorientierungslauf , und
bei den Radfahrstreifen ihre Einsatzbereitschaft.
Mit drei Minuten Abstand marschierten ab sechs
Uhr morgens die 25 Mannschaften zu je 36 Mann
zu der großen wehrsportlichen Leistungsprobe des
Wehr mannschaftskampfes.  Im Schie¬
ßen  schnitt die SA.-Standarte N9 mit 788 Rin¬
gen am besten ab. Die meisten Minuspunkte gab
es beim Handgranatenzielwurs , bei dem
die SA . - Standarte 121 Schwäbisch
Gmünd  und 113 Freiburg mit je 9 Fehlern --
27 Minuspunkte am glimpflichsten davonkamen.

Als beste erwiesen sich im Gesamtergebnis auch
heute wieder wie am Vortage beim Deutschen
Wehrwettkamps überraschenderweise die Ar¬
beitsmänner.  Diesmal war es aber die
RAD.-Gruppe 261 Stuttgart,  die vor der
RAD.-Gruppe 272 Karlsruhe -Durlach mit 585
Punkten Sieger des Deutschen Wehrmannschasts-
kampses wurde. Im Schießen erzielten die Stutt¬
garter 767 Ringe —85 P ., für die Gepäckmarschzeit
von 3:05 Stunden erhielten sie 400 Punkte und
auf der Wehrkampsbahn 130 Punkte, während für
Fehler im Handgranatenzielwurs 30 Punkte ab¬
gezogen wurden.

Die Nadsahr st reise  über 25 Kilometer,
davon 10 Kilometer auf unbekanntem Gelände mit
tiefgefurchten Wald- und Feldwegen, war in die¬
sem Jahr neu in das Programm ausgenommen
worden. Mit 452 Punkten stellte die SA .-Stan¬
darte Pforzheim  den Sieger.

Gute Ergebnisse gab es noch bei den leicht¬
athletischen  Entscheidungen . Rottenführer
Haas (Standarte l >9 Stuttgart ) erzielte im 200-
Meter-Lauf 22,9 Sekunden und Unteroffizier
Biesenborw l3 'JR , 141 sprang im Hochsprung die
beachtlicheH. hc von !.?0 Meier. Im Fußball¬

spiel  zwischen den Mannschaften der SA.-Stan-
darte 119 Stuttgart und der SA .-Standarte 10Z
Karlsruhe wurden die Seiten torlos gewechselt.
Die Karlsruher fanden sich yach der Pause besser
zurecht und erzielten eine leichte Feldüberlegen¬
heit, die ihren Ausdruck in drei Toren fand. In
den Boxentscheidungenschob sich die württcmber-
gische Boxerklasse in den Vordergrund.

Die sportlichen und wehrsportlichen Wettkämpfe,
sowie die S chl n ß v o r f ü h r u n g e n am Nach¬
mittag wurden in Anwesenheit von über 15 00b
Zuschauern bei herrlichem Sommerwctter mit de'
20mal 75-Meter-Pendelst»ffel eingeleitet, die dir
SA .-Standarte 109 Karlsruhe vor der SA .-Stan¬
darte 119 Stuttgart gewann. Rottenführer Wuche-
rer (Standarte 119 Stuttgart ) wurde Sieger in
100-Meter-Laus in der guten Zeit von Il .I Sek
Ein äußerst flottes und sportlich hochstehendes
Handballspiel  trugen sodann die Mann¬
schaften der NSFK .-Gruppe 16 und der SA.-
Gruppe Südwest aus . Der Kamps nahm mit 4:4
einen unentschiedenen Verlaus,

Die 4mal >00-Meter-Staffel war der SA .-Stan-
darte N9 Stuttgart (44,8 Sek.)- nicht zn nehmen.
Helle Begeisterung weckte auch der 400-Meter-
Hindernislaus , den Arbeitsmann Hoppe (4/275)
ganz überlegen in t :l2,4 an sich brachte. Die
Fechtvorsührungen von 100 Männern der SA .»
Brigade 55 Stuttgart zeigten den Zuschauern, daß
auch der Fechtsport von der SA. besonders ge¬
pflegt wird . Mit großem Interesse verfolgten die
Zuschauer den hartnäckigen Kampf um den Sieg
in der 20mal ' /s-Nunde-Hindernis -Stafsel . tue
schnellen Läufer des NAD.-Gaues 27 Stuttgart,
die sehr gut über die Hindernisse kamen, gewan¬
nen ungefährdet die Staffel , Beifällig ausgenom¬
men wurden ebenfalls die Boxvorführungen, das
Bodenturnen , die Partner -Uebungen und em
wehrsportlicher 100-Meter-Lauf. an denen ins-
gesamt 1200 Mann beteiligt waren.

Mit dem Schlußappell und der Siegerehrung
fanden die Wettkämpfe der SA .-Gruppe Südwest
einen machtvollen Abschluß.
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